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Beiträge zur Syntax des griechischen Mediums und Passivums.
Fortsetzung.

Vorbemerkung.
kleine Programmabhandlung von 1889 * bezieht sich nur auf den Gebrauch des Aorists und ist 

in ihrem zweiten Teil, welcher den Nachweis liefert, dass in der ältesten Periode der Sprache der 
Medialaorist in viel ausgedehnterem Umfange intransitiv gebraucht wird als später, bis auf unbe
deutende Nachträge erledigt. Nicht so der erste und dritte Teil: bei jenem, der vom Gebrauch 
des Passivums bei Homer handelt, fehlt der Nachweis für die übrigen Tempora, und dieser, der auf 
den Wechsel im Gebrauch der Genera verbi hinweist, enthält überhaupt nur eine Reihe von Einzel
beobachtungen, die der Vervollständigung gar sehr bedürfen, wenn sichere Ergebnisse gewonnen 
werden sollen. Nach diesen beiden Seiten hin will die vorliegende Arbeit die Untersuchung weiter
führen.

Die Litteratur über den Gebrauch der Genera verbi • ist nicht bedeutend. Was in den 
Grammatiken, auch im grossen Kühner, steht, ist für die jetzige Zeit wenig brauchbar, das beste 
Material liefert noch K. W. Krüger im zweiten Teile seiner Sprachlehre. Curtins lässt sich im 
„Verbum“ auf die Bedeutungsentwickelung, wenig ein. So bleibt als Ausgangspunkt für unsere 
Frage nur der betr. Abschnitt in Delbrücks Grundlagen der griechischen Syntax übrig. Sonst war 
mir für meine erste Abhandlung am meisten von Nutzen: W. Kühne, De aoristi passivi formis 
at que usu Homérico. Programm von Güstrow 1878, zugleich Dissertation von Marburg; doch ist 
der Stoff wie die Belegstellen nicht ganz vollständig beigebracht: Kühnes Erörterungen haben einen 
andern Mittelpunkt. Derselbe Gelehrte hat 1882 als Programm von Doberan eine zweite sehr 
beachtenswerte Schrift herausgegeben: Das Causativum in der griechischen Sprache. Ich bedauere 
nur, dass der unendlich reiche Stoff, den der Verfasser zusammengetragen hat und in vorzüglicher 
Ordnung vorführt, die geschichtliche Entwickelung nicht ausreichend erkennen lässt: nur was sich 
schon bei Homer findet, ist durch den Druck hervorgehoben, im übrigen wird nicht unterschieden, 
was der vorattischen, attischen und späteren Zeit angehört. Auf diese Abhandlung bin ich erst 
später aufmerksam geworden: ich freue mich, in ihr am Schluss dieselbe Ansicht ausgesprochen zu 
finden, die ich im dritten Teile meiner früheren Arbeit angedeutet und jetzt im ersten der vor- 
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liegenden ausführlich begründet habe. Als mein Programm im Druck war, erschien die Grammatik 
des homerischen Dialektes von Vogrinz, ein Werk, das nunmehr eine bequeme Grundlage für die 
Behandlung grammatischer Fragen nicht nur aus der homerischen, sondern der älteren griechischen 
Sprache überhaupt bildet. Der dem Genus verbi gewidmete Abschnitt S. 254—259 beruht auf 
denselben Anschauungen, denen ich in meinem Programm Ausdruck zu geben suchte.

Es ist leicht möglich, dass mir aus der Litteratur einiges entgangen ist, dessen Kenntnis 
für mich von Wichtigkeit gewesen wäre, doch glaube ich nicht, dass dadurch der Wert meiner 
Arbeit wesentlich vermindert wird. Meine Absicht kann ja nur die sein, die Ergebnisse eigener 
Beobachtung und planmässigen Sammelns vorzulegen, zu tiefgehenden sprachwissenschaftlichen 
Studien lässt mir mein Amt nicht die Zeit. Wenn ich trotzdem eine Vermutung über die 
ursprüngliche Bedeutung des Mediums ausspreche, so geschieht das in aller Bescheidenheit.

Ich bemerke noch, dass ich in der vorliegenden Abhandlung den Aeschylus nicht wieder 
nach Hermann, sondern nach der gewöhnlichen Zählung, wie wir sie in der Teubnerschen Ausgabe 
von Dindorf haben, anführe und für die Tragikerfragmente die zweite Ausgabe von Nauck benutzt 
habe. Auch diesmal habe ich mich oft begnügt, aus Homer nur die Zahl der Stellen anzugeben: 
Frohweins Verbum Homericum bietet leichte Aushilfe. Wo Komposita mit in Frage kommen, habe 
ich die betr. Präpositionen in Klammern beigefügt, ob freilich diese Angaben ganz, vollständig sind, 
will ich nicht behaupten. Im übrigen aber habe ich nach Vollständigkeit gestrebt.

I.
Die reflexive Bedeutung des Mediums ist nicht die ursprüngliche.

Die Frage nach der ältesten Bedeutung der medialen Endungen ist von der Etymologie 
noch nicht endgiltig beantwortet. Die Durchforschung des Gebrauchs der Formen in der ältesten 
griechischen Litteratur von Homer bis zur attischen Prosa zeigt aber noch ein solches Durcheinander 
von Aktiv und Medium, dass die Annahme, im Medium sei von Anfang an und ursprünglich eine 
Beziehung der Handlung auf das handelnde 1 Subjekt ausgedrückt und dadurch unterscheide es ' sich 
seinem Wesen nach vom Aktiv, nicht mehr haltbar erscheint. Wenn also das Medium in der 
geschichtlichen Zeit thatsächlich reflexiv gebraucht wurde, so ist das nachträglich hineingelegt worden. 
Wir sind.aber nicht berechtigt, die grammatische Anschauung einer späteren Zeit, wo die Sprach
übung zum wesentlichen Teile näcli logischen Gesetzen sich regelte, auf frühere Zeiten zu über
tragen, wo die natürliche Triebkraft der Sprache sich selbst überlassen war, und keine künstliche 
Ordnung hier fördernd, dort hemmend eingriff. Die geschichtliche Betrachtung führt auch in 
sprachlichen Dingen einzig und allein zu gesicherten Ergebnissen.

Vorerst will ich die Aufmerksamkeit auf allbekannte Thatsachen lenken. Im Griechischen 
giebt es viele Verba, die nur in der medialen Form bekannt sind, wie andere nur aktive Formen 
haben. Während der letztere Fall als etwas selbstverständliches angesehen wird, sind jene Wörter 
von jeher aufgefallen und durch einen eigenen Namen ausgezeichnet worden. Wie ist es denn aber 
gekommen, dass diese Verba nur in medialer Form gebraucht wurden? Wenn die medialen 
Endungen die Träger der reflexiven Bedeutung sind, müssen die Deponentia auch reflexive Hand
lungen ausdrücken. Das trifft ja bei manchen zu. Nach dieser Theorie begreift sich leicht, warum 
z. В. хтачОх՛., d¿/sí7Í>a՛., owswOai, wpiachsci nur mediale Form haben; ebenso auch Xwieafl-xi, so/scilat,



ápžaflxi, youvòõaO-xi und youvs^saftat, denn in der Regel bittet man für sich. Aber warum heisst es 
in der ältesten Sprache immer airsfv und xítí^siv? Homer kennt das Medium nicht. Auch lässt 
sich «iö^avouxi und тѵчѵйаѵоу.аі wohl verstehen, ebenso wie -¿axaflai. Aber warum sind nicht 
¿ahíto und -ivto in allen Temporibus medial, Handlungen, die doch gewiss jeder im eigenen Interesse 
timt? Ferner heisst es zAś-ты, trotzdem der Dieb sich etwas aneignet, während sich stets findet 
¿ąmpsiGhai und ¿-oxivvafl-ai, wo immer an die beraubte Person gedacht wird. Auch dass ¡лаугайхі 
und y.z.pvxaOxt, ebenso ¿yopaafta Deponentia sind, liesse sich durch den Begriff der Gegenseitigkeit, 
einer Abart des reflexiven Verhältnisses, erklären. Auch БатйаОаі könnte man hierher ziehen, weil 
es meist ein gegenseitiges Teilen bedeutet, auch SzAaxallai wegen у 316. i 42. 549; aber meist 
drückt dies wie das Präsens SxisaDxi ein Verteilen an andere aus: 1 333. P 231. Li 595. Լ 10. 
о 140. p 332. Hes. Th. 520. 885, oder ein Zerreissen, Zerfleischen: X 354. ’F 21. c 87. Aber 
wie soll man sich den alleinigen Gebrauch der medialen Formen bei folgenden Verben deuten, die 
alle eine Handlung ausdrücken, bei der der Handelnde nur andere im Auge hat? Ich nenne 
yxpi^saOai, iäailxi, àz.sïaDxi, xItiägOxi, XtiXsigD-xi, pósaflai und ¿puaflxg òXoçúpsaíbtt,
•/¡ysïaflxi, p.zvťe’jícffag òSóaxaílxt, àrayJlávsaOai,. «vaívse&xt, тгхр.аіргаЯэи. Man sagt dann wohl, 
das sei dynamisches Medium. Mich will es immer bedünken, als nenne man so alles, was unter 
dem reflexiven Medium nicht untergebracht werden kann. Es soll darin eine besondere Kraft
äusserung ausgedrückt sein: ich versichere, dass ich dies bei den angeführten Verben, wie auch bei 
sonstigen Beispielen der Schulgrammatiken nicht finden kann. Curtius gebraucht in seiner Gram
matik den Ausdruck: subjektives oder innerliches Medium: es bezeichne, dass eine Handlung nicht 
bloss äusserlich, sondern auch innerlich vom Subjekt ausgeht d. h. aus seinen Mitteln, seiner Macht 
oder Sinnesweise hervorgeht. Sollte das nicht auf die meisten Verba passen? Oder man bezeichnet 
kurz als Wesen des Mediums, dass es die Handlung des Subjekts an sich, für sich oder von sich 
bezeichne; mit dem letzten ist hauptsächlich das dynamische gemeint, und das passt immer, denn 
jede Handlung des Subjekts geht von ihm und keinem andern aus. Dieselbe Erklärung gebraucht 
man auch noch vielfach für die Thatsache, dass von vielen sonst aktiven Verben ausschliesslich oder 
überwiegend das mediale Futur vorkommt. Ich wüsste nicht, worin bei äXop.xi, тпор.хі, офоу.ац 
àzoócoy.Ât, “óGoCip.y.Ł, zzy.oõp.y.t, -zímy.v.i (von ~źa/<o), ¿тго&аѵопр.аі die besondere innere Beteiligung 
oder der grössere Kraftaufwand bestehen soll.

Mail beachte ferner, dass von einigen Deponentien sich vereinzelt aktive. Formen erhalten 
halien: y. 297 а 143 у.т.уаѵомѵта;, Hes. О. 82 und Find. Ol. 6,78 ¿^ыртіахѵ, Soph. Phil. 33
¿vzoXí^ovTt, dass es neben źyśoy.ai das aktivische -¿yzZź^to giebt, ebenso ŕ.Zácz.w und 
neben zí.áoo.at, ¿лотам und ¿Хитааі/о neben ¿Xáoy.xg Sóvw neben Xóoy.xi, MtxvsÚw neben MoGoy-xs. 
Für <Н/га9х: wird später in der Bedeutung „erwarten“ -ростах՝, üblich, und bei Homer steht neben 
^oxeústv das mediale tóoz.r,y.śvo;. Ferner ist zu nennen xívíiý>y.xi neben xivsw, ž^-oy.x՛. neben
¿7-íľw, Лх*оу.хі neben >.xy.ßxvw, y.sSoy.xi neben у.г^оѵтг;, ¿ат'./оюѵто neben атгіуы, -тіт0таоу.х’. 
neben Tíó/to, schliesslich das häufige z.éXoy.x՛. neben zsXeów. Man denke dazu an das spätere -xpx- 
und $txz.s7.s’ioy.xi und d'.x-рхттоу.хі, ferner an Sióy.vuaO-xt: Soph. Ai. 1233. Trach. 378 (aber 
Aktiv: 255). Eur. fr. 795,2 und zxvóy.waüxt Herod. VI 65. 69 bis: man fragt vergebens, warum 
gerade die zusammengesetzten Verba medial, sind, die ebenso wie die einfachen Verba Handlungen 
bedeuten, die sich auf andere erstrecken. Hier muss auch erwähnt werden wsțvyj^w; zu șsdyw 
neben -¿çsvyx; z.s/xpzy.xt (Hymn. 5,458. 7,10. Hes. Sc. 65. Eur. ІА 200) und z.¿/xpy.xi
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(Eur. El. 1077. Cyd. 367. Or. 1122. Tro. 529) zu yaípw neben zsyjzpwTx (H 312. Hes. fr. 32)
und zeyapr.zóvs? (Herod. Ill 27. 42. V 1. VII 13): ргри-му.гѵа (Հ 59) neben риттосоѵта (‘C 87).

Von einigen Deponentien giebt es einzelne aktive Tempora: Zu ylyvoy-ai gehört ysyovoc und 
váyòwt neben уеугѵті’лосі, das bei Homer noch nicht vorkommt: Batr. 143 steht угуахиЯг. Neben
den medialen Präsensformen von ßoö^oy.ai giebt es in der ältesten Zeit nur das Perfekt ßsßou'Xsc.
Zu ßéßpoya gebrauchte man später (nicht bei Homer) das Präsens ßpuyâoy-at, ebenso zu yip-zza 
und śy.śy.r,zov—y.xzwv später y.7jzâoy.<zi, während zu у.гу-uza und sy.uzov bei Homer sich schon 
wjzáoy.ai findet. Neben 3spzoy.su hat schon Homer šSpazov und 3s3opzx, später finden sich dazu 
auch passive Aoriste: bei Pindar éSpázr,v und bei den Tragikern ¿SspyJG.v s. Progr. 1889 S. 13: 
žoX-a gehört zu Ռ-оу.кі, zpoyov zu ¿ргиуоуисі, гу.улрг zu »zsipoy-sci und гіу,артхі, г-т«роѵ zu -тарѵиу.а՛.. 
Bemerken will ich hier auch, dass ¿'ХыХа zu оХгаОаі, áypàyopz zu гургоНяц őpwpa zu òphai, -s-oiOa 
zu —іЯгоОаь gehört.

Nachdem ich auf diese bekannten Thatsachen hingewiesen, komme ich nun zur Zusammen
stellung der Verba, bei denen vermöge ihrer Grundbedeutung eine reflexive Verwen
dung des Mediums ausgeschlossen ist, die aber trotzdem neben den aktiven Formen 
auch mediale zeigen. Die medialen Futura zu aktiven Verben bleiben als besondere Sprach
erscheinung hierbei ausgeschlossen.

Ich nenne zuerst die Verba, bei denen es sich nur um den Präsensstamm handelt, ¿ya-
(ày/p-) hat aktive Endungen: Զ 464. Ę 381. - 17. Pind. Isthm. 4,48. Eur. Phoen. 1327: 

mediale, meist im Partizip: 11 192. r, 33. p 35. <p 224. у 499. Hymn. 5,290. 436. Pind. 
Pyth. 4,241. — Von ¿zoúco findet sich А 331 àzoúsvo; umgekehrt Hymn. 3,423 àzováÇovTa, 
aber àzooàZsoDai А 343. t 7. v 9. — à-opsïv steht medial Herod. II 121,3, und à-sypãvo 
VIII 14 im Sinne von à-гурт,. — Von aù^àw, (¿77-, ~po;-) kommen mediale Formen vor Pind. 
01. 2,92 (vgl. 1,7). Aesch. Eum. 380. Soph. Ai. 772. Phil. 130. 395; vgl. aòSáçocaOat Herod. 
II 55. 57. V 51. Damit ist nicht zu verwechseln der passive Gebrauch: Soph. El. 1148. ОТ 527. 
731. 940. Phil. 240. 430. 852. Eur. Phoen. 125. — ßiouvai „er lebt“ findet sich Herod.II 177 
und von ßoâw mediale Formen Eur. Hel. 1434 und IA 216. — ßpsy.w (¿y,-, г-i-) ist gewöhnlich 
aktiv, aber medial В 210. Ջ 399. О 627. Pind. Nem. 11,7. Aesch. Sept. 350 an einer lyrischen 
Stelle. — ßplO-ы ist bei Homer und sonst aktiv, medial aber Ѳ 307. Hes. Sc, 290. 295. 300. 
Aesch. Sept. 154. fr. 116. Eur. fr. 467.1. Bergk, Lyr. fr. adesp. 97 — Nauck. Trag. fr. adesp. 373.
— Hes. fr. 93,3 steht y'/¡pá<TZ2Ta։. — Medial ist уоаы: Aesch. Pers. 1072. Ch. 6.>2. Soph. 
ОТ 1249. Tr. 51. 937. Eur. Ion 639. Tro. 288. — Einmal lesen wir medial Sazpúsahai 
Aesch. Sept. 814: ebenso zweimal «Hwzero Ф 602. s 8; einmal zy/mpyàhoo Aesch. Eum. 566: 
zweimal гоггіѵгто (Д-) К 81. p 305. sonst immer das Aktiv: bei Homer 26 Mal. Hymn. 3,483. 
487. 533. 547. 564. 5,416. Batr. 52. Hes. fr. 58,9. — Neben 9рт,ѵг:ѵ findet sich 0рт,ѵг^9ял 
Aesch. Prom. 43. Soph. Ai. 852. — і-ітгпгаОаі lesen wir Herod. I 27. 79. — Xày.-o> (à-о-) 
hat Homer 11 Mal aktivisch, 17 Mal medial; später ist das Aktiv zur Regel geworden, das Medium 
haben wir noch Hymn. 3,113. 4,90. 31.13. Hes. Th. 186.583. Sc. 60. 72.143.145. Eur. Med. 1194.
— Neben у.гХтты wird ohne Unterschied у.гА-оу.я՛. und neben ápàtu žpay.ai gebraucht, doch kann 
ich'jetzt das Verhältnis des Gebrauchs nicht angeben. — Einmal finden wir [лт.ѵігтаі Aesch. 
Eum. 101, und einmal psifoy..śvwv Aesch. Suppl. 405. — Interessant ist das Vorkommen von 
-гХм und wsÀoy.zi: Die medialen Formen sind weit überwiegend in den Homerischen und Hesio- 
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dischen. Dichtungen, auch bei den Lyrikern, bei den Tragikern linden wir aber viel baldiger die 
aktiven Formen, namentlich oft bei Aeschylus, die medialen fast nur in lyrischen I eilen ; das scheint 
mit dem Versmass zusammenzuhängen; Herodot gebraucht das Verbum überhaupt nicht mehr (ein
mal steht das Aktiv in einem Orakel ѴП 140); Euripides hat nur noch aktive Formen. — Zu 
çTévw findet sich dreimal das Medium; Aesch. Sept. 872. Pers. 62. Eur. Med. 996 (¡лгта-); 
öfter zu GTsvâyio (otvoc-, sw.-), aber nur bei Homer an 13 Stellen, während das Akti\ auch noch 
bei den Tragikern mehrfach begegnet, cTsva/i'ûû (àva-, á-i-, ¡лет«-, wspi-, otto-) ist nur bei den 
alten Epikern nachweisbar und zwar im Aktiv: II. 5, Od. 6 Mal. Hes. Th. 843. 858. Sc. 344; 
im Medium: II. 3, Od. 3 Mal. Hes. Th. 159. Sc. 92. Von den Tragikern an wird das nur 
aktivische cTsvâ'G.i nebst Kompositis viel gebraucht. — трор-św (àpxpt-, wspi-, ó-o-) steht im 
Aktiv: II. 6, Od. 3 Mal. Hymn. 1,2. 47. 66. 27.6. Ibycus 2,3. Simon. 130,2. Find. 01.13,58. 
Aesch. Prom. 543; im Medium: II. 2, Od. 2 Mal. Sol. 36,12. Aesch. Pers. 64. Aber Tpéjzco ist 
nur aktivisch. — Von óXáw lesen wir das Medium nur - 162, das Aktiv - 5. 9. и 15, und 
ebenso ó>.xztś<o Ճ 586. и 13. 16. — Ich komme nun zum Stamme ФА. wiço-Úgzw ist aktivisch 
gebraucht: II. 4, Od. 4 Mal. Hynm. 3,540. Aesch. Pers. 662. Ag. 23. Oh. 279. Eum. 620 ; 
medial: II. 5, Od. 7 Mal. Hymn. 2,266. Hes. Th. 655. — Einmal lesen wir bei Homer wapácpz-zi 
у 577 und einmal noch wapçstp.Ev Pind. Pyth. 9.43; sonst ist das Medium üblich, der Infinitiv 
- 287. t 6, das Partizip M 249. £2 771. ß 189. Hymn. 5,336. Hes. Th. 90. Pind. Nem. 5,32. 
Auch bei dem gleichbedeutenden ттартіуоргГѵ wechselt die aktivische Form mit der medialen, aber 
nicht bei denselben Schriftstellern: jene findet sich Aesch. Prom. 646. 1001. Pers. 530. Eum. 507. 
Eur. Phoen. 1449; diese Pind. 01. 9,77. Herod. V 104. ѴП 13. IX 54. 55; der aktive Aorist 
steht Eur. Нес. 288. — Die medialen Formen zum Simplex <p-/¡p.í sind bei Homer unzählig: ver
hältnismässig selten ist Ëipvi, gewöhnlich steht <рато, гсрято, êçxt, aber stets üstéit; und wpoasçvi 
(so auch in den Hymnen und bei Hesiod); der Infinitiv lautet immer <px<rf>at, ebenso sind die, 
Imperativformen stets medial, Konjunktiv aber und Optativ, wie auch die Iterativform stets aktivisch, 
das Partizip hat öfter mediale als aktive Form. Sonst habe ich noch mediale Formen gefunden: 
Xenophanes 6,3. Pind. Pyth. 4,120. Nem. 4,92. Isthm. 5,49. 7,45. Aesch. Pers. 701. Ob. 316. 
Herodot hat einmal (VI 69) ¿oáv.r.v, das mediale Partizip aber neben dem aktiven oft: <pá; 31 Mal, 
©siwa und іраѵтг; je einmal, çxgx dreimal: çáp.svo; an 7 Stellen, ipxpivou an 5, çá-zsvov an 1, 
oáo-Evot an 19, çaíp-Évcov an 6, endlich çap.sv7i an 4 Stellen.

Daran schliesse ich die Verba, die auch in anderen Tempusstämmen statt der aktiven 
mediale Formen bilden, zxw kommt im Präsens nur im Medium vor I 91. 129 und zwar trans
itiv, der Aorist dazu ist der aktive <֊) 237. -z 68. X 61. <p 296. 297;' der mediale und passive 
Aorist sind intransitiv, s. Progr. 1889 S. 10 oben: verwandt ist das intransitive атаор.аі Soph. Ai. 
269. 384. Ant. 17. 314. — Von ¿sizí'Cw und findet sich der Präsensstamm aktiv:
£2 22. 54. Soph. Ai. 403. Ant. 419. Tr. 839, medial Aesch. Prom. 195. 227. 256. Soph. Ai. 
65. 300. Eur. Or. 388, passiv Aesch. Prom. 168: das Fut. Akt. X 256 und Med. Eur. Andr. 828 ; 
Aor. Akt. II 545. T 26 und Med. II 559. X 404. Soph. Ai. 111. ОТ 1153. — mit
Kompositis ist sehr häufig; mediale Formen des Präsens Z 510. А 417. () 267. ’l 628. Hymn. 
5,178. Hes. Th. 150. 671. Soph. ОС 1261. Das Futur ist aktiv Ф 126. Über die Aoriste vgl. 
Progr. 1889 S. 13.   Der Präsensstamm von y^púsiv hat die aktive Form: Pind. 01. 1,3. 2,87. 
13,48. Pyth. 4,94. 5,68 (zw.). Nem. 3,32. 6,58. 7,83; die mediale: Hymn. 3,426. Hes. 0. 260.
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Aesch. Prom. 78. Das Futur ist nur medial: Find. Istliui. 1.30. Eur. Hipp. 213: ebenso der 
Aorist: Hes. Tb. 28. Eur. El. 1327. Hipp. 1074: nur einmal Aesch. Suppl. 460 passiv. — Neben 
òzpiáop.at M 421. II 96. I* 734. Փ 467. !) 78. Sim. Am. 7.118 (ap.tpi-) findet sich das aktive 
Präsens Find. Nem. 11,26. Zu der Präsensform <Er,piop.ai Find. 01. 13,43 gehört ¿Sr.pícavTo 9 76. 
der aktive Aorist steht Theogn. 995 8r,pit>¿vTow, auch das passive tV/¡piv0r,T7,v И 756 gehört hierher. 
—- évaipco steht 11 Mal in der Ilias aktivisch und sonst noch: Hymn. 4,18. Pind. Nein. 3,47. 
Soph. fr. 657,2. Eur. Here. F. 866. Hipp. 1129. Ion 191. 203. 218: zweimal aber medial: H 92. 
՜ 263. Dazu gehört der mediale Aorist ¿ѵтірато (хат-) II. 4, Od. 2 Mal und Hes. Th. 316 und 
der nachhomerische aktive zvapov (Д-, хат-) Hes. Sc. 329. Find. Nem. 10.15. Soph. Ant. 871. 
Eur. Ande. 1182. Suppl. 821. ¿vapí'úo (¿Ę-) ist aber immer aktivisch. — spt^siv hat das aktive 
Präsens II. 10. Od. 6 Mal. Hes. Sc. 5. Find. Pytli. 2,88. 4,285. Nem. 5,39. 8,22. Istlim. 7,27. 
Soph. El. 467. Herod. V 49. VII 50.1. VIII 55: das mediale E 172. Hes. Th. 534. Pind. Ol. 
1,95. Isthm. 3,47. 4,3. Fut. Med. 3 80. Der Aorist ist nur aktiv: II. 4. Od. 4 Mal. Hes. О. 439. 
Herod. IA 152. śpźpwTat steht Hes. fr. .89. Zu éptSaivto (II. 3, Od. 4 Mal. Hymn. 3,313) gehört 
гр^г,тат9ал 4՜ 792. — Von hr,páto finden sich mediale Formen im Präsens: Aesch. Prom. 109. 
Soph. Ai. 2. El. 1054. Ant. 433. Eur. Bacch. 459. 1278. Hel. 545. 1175. IT 1311. Or. 568. 
Rhes. 793. Tro. 979. 1211. Phoen. 699. fr. 419,2. 428,2. 1052,9; im Futur: Eur. Bacch. 228.
IT 1324 (aber 1426 aktiv); im Aorist: Soph. Phil. 1007. Eur. Bacch. 719. Hipp. 919. Aber
passiv ist Soph. Phil. 1005. Eur. Bacch. 732. Ion 1111. Von fir,pso<o wird einmal das Medium
gebraucht: Eur. fr. 187,3 und von âypsúto zweimal: Eur. Andr. 841. IT 1163. — Das häufige
<Tuvir,p.i „vernehmen, merken, verstehen“ steht sonst immer im Aktiv, doch einmal 3 76 kommt
Ș0VSTO vor; T’jvoiusfta N 381 ist intransitiv. — Von dem medialen ixvgoțzai (àç-, ձւ-) finden sich
die auch in der attischen Prosa üblichen Formen von Homer an in weit überwiegendem Gebrauch.
Daneben haben wir ein aktivisches i'xto II. 15, Od. 10 Mal. Hymn. 2,264. Hes. Th. 725 (ïxoi,
zwei Verse vorher steht íxoito). Find. 01. 5,9. 10.66. 87. Pyth. 4.126. 6,43 (тар-), 11,32. Nem. 
5,50. Dazu gehört der Aorist í$ov II. 14. Od. 7 Mal. Hymn. 2,45. 100. 233. 260. 3,398. 5,450. 
Hes. Sc. 32. fr. 57,4. ïxw-лі I 414 ist wegen des kurzen Iota als Aoristform anzusehen. Das 
erweiterte Verbum desselben Stammes íxáveo (sic-, sira?-) ist meist aktivisch, sehr häufig bei Homer 
und in den Hymnen, auch Batr. 46. Hes. Th. 697. Sc. 45. Aesch. Pers. 159. Aesch. Ag. 1337. 
Soph. El. 8. 1102. ОС 576. Ant. 224: aber ixxwy.xi steht Ճ 457. у 92. ծ 322 und іхаѵвтаі 
К 118. А 610. i 7. 27. 36. 108. — Von íp.sípw ist im Präsens das Aktiv üblich : x 431.555. 
Hes. Sc. 31. Mimn. 2,14. Sol. 13,7. 25,2. Sappho 1.27. Aesch. Pers. 233. Ag. 940. Soph. 
El. 1053. 01 59. 587. fr. 866. Eur. fr. 659.2. 914,2; daneben das Medium: а 59. г 209. 
Soph. Of 386. Eur. ІА 486. Herod. III 123. VI 120. Der mediale Aorist steht H 163. а 41: 
Herod. MI 44 aber hat ițzsphr,. — Das Präsens xi/ávto ist meist aktiv: II. 12. Od. 5 Mal- 
Archil. 54.3. Sapph. 28.3 (zw.); bei den Tragikern in der Forni xiy/ávco Aesch. Oh. 622. Soph. 
ОС. 1450. Eur. Ale. 477. Hel. 597. Hipp. 1444; aber medial: Л 441. T 289. i 266. Das 
Futurum heisst хі^сор-аі II. 5, Od. 4 Mal und Soph. ОС 1487. Der unthematische Aorist xi/rivxi 
steht bei Homer 15 Mal (die Form ¿xíygtç to 284 nicht gerechnet): das mediale Partizip хіуэдитоѵ 
E187. A 451: der sigmatische mediale Aorist xi/^aafiai IL 6. Od. 2 Mal. Hymn. 2.62. Archil. 73: 
der thematische akt. Aorist хіугіѵ II. 2, Od. 4 Mal. Callinus 1.15. Tyrt. 7.2. Mimn. 6,2. Sol. 20.4. 
Theogn. 340. 1300. Simon. 65. 1 19.2. Bacchyl. 29,2. Find. Pyth. 2.50. 3.43. 9.26. Nem. 10,74.
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Soph. Ai. 571 (zw.) 657. ОТ 1257. Eur. Ale. 22. Bacch. 903. Suppl. 1069. — Mediale Fräsens
formen von zXaiw und Kompositis finden sich Aesch. Sept. 920. Soph. Phil. 939. Eür. Нес. 214. 
El. 156. IT 149: das mediale Futur Eur. Cycl. 490. 554: der mediale Aorist Soph. ОТ 1467. 
Tr. 153. Eur. fr. 563, 2: das mediale Perfekt Aesch. Cb. '457. 731. Soph. ОТ 1490 (cf. SsSoć- 
zpusat II 7 und вг<7Іуг,таі Eur. Ale. 78), aber Aesch. Ch. 687 ist passiv. — Das Präsens zovéto 
ist im Aktiv üblich: А 181. Г 345. Д 168. К 517. 391. Hes. Sc. 169. 176. 403. 454:
aber В 223 liest man xovéovvo. Der akt. Aorist steht Hymn. 5,254, in der Ilias und Odyssee nur 
der mediale (10 Stellen); die aktive Perfektform хгхотдоті findet sich bei Homer 4 Mal. — Von 
dem sonst nur aktiven Àû/ytw steht der mediale Aorist d 388. 463. 670. v 268. — Das meist 
unpersönlich mit sachlichem Subjekt gebrauchte ¡zsAsiv „Gegenstand der Sorge sein“ kommt ge
wöhnlich im Aktiv vor. Mediale Formen aber vom Präsens begegnen: z 505. Theogn. 296. Aesch. 
Eum. 61. Soph. El. 74. 1437. Eur. Hel. 1161. Hipp. 60. Phoen. 759. 1303. Damit ist nicht 
zu verwechseln das bei den Tragikern nicht seltene persönliche ¡xsXojzai ¿-ly.éXojzxt. Vom Futur 
steht das Aktiv II. 9. Od. 5 Mal. Hymn. 7,27. Theogn. 245. 1043: aber A 523 [леХтдгтяі. Vom 
Aorist findet sich у.гХт,с>гѵ Hymn. 3,453, aber medial рху-рАгто T 343. Ф 516. /12. Dazu ge
hört das Perfekt р.го.тДг: II. 11. Od. 4 Mal. Hymn. 3,266. 267. 437. 4,6. Hes. О. 231. 238. 531. 
Theogn. 132. 251. — Das Aktiv von ¡лтітіаю hat Homer 9 Mal, an 3 Stellen der Ilias aber das 
Medium. Pind. Pyth. 2,92 steht [zzTtovvät, das Futur ¡лтутіаорлі 0 349 und der Aorist [лг.тісиэтЭаі 
II. 3, Od. 3 Mal u. Hymn. 2,147. — ѵеремю hat das akt. Präs, bei Homer 9 Mal und Hes. 
O. 303. 741. 756. das mediale bei Homer 9 Mal. Das Futur kommt nur im Medium vor: Homer 
5 Mal: der Aorist im Aktiv: II. 4. Od. 5 Mal u. Pind. Isthni. 1,3, im Medium II. 1. Od. 2 Mal, 
im Passiv II. 6, Od. 2 Mal. Die mediale Nebenform vsp.sai^op.ai steht bei Homer an 9 Stellen. — 
véw „schwimmen“ habe ich nur im Aktiv gefunden; Ф 11 (гѵ-). s 344. 442. vt)/w ist aktivisch 
s 375. 399. 439. r, 280; medial ist immer das Partizip: ղ 276. ç 352. ձ 233. 237. Hes. Sc. 211: 
ferner lesen wir ¿wsvtÍ/sto Batr. 107, Stavii/svai Erinnä 3,1, wi/safla՛. Ale. 106: das Futur
s 364 und den Konj. Aor. -apaw.Ęoo.su s 417. — Von oíxtí^siv und xarotzTÍ^íiv kommt das 
Präsens nur im Medium vor: Aesch. Prom. 36. Suppl. 1032. Eum. 121. Eur. IT 486. Tro. 155. 
Das Futur ist fast immer aktiv: Aesch. Prom. 68. Suppl. 903. Soph. ОС 384. Eur. Her. 152; 
nur Soph. Tr. 535 lesen wir ouyjcxTOizTioujxáwfl. Der Aorist ist ebenso meist aktiv : Aesch. Prom. 684. 
Suppl. 639. Soph. ОТ 1178. 1296 (¿--). 1508. ОС 461. 556. (1282 ist er causativ.) Trach. 
312. 855. 897. Phil. 227. Eur. ІА 462. Med. 656. Or. 784. Phoen. 1477: aber medial: 
Aesch. Pers. 1062. Eum. 514. Eur. Нес. 720. Hel. 1053. Suppl. 280. Herod II 121,3. — 
Das Präsens ópãallai (sí;-, ¿Ę-, zafl-, яро;-) hat Homer an 34 Stellen (gegen 101 des.Aktivs): 
auch sonst begegnet es bei den alten Epikern nicht selten: Hymn. 2,86. 3,219. 279. 5,111. Epigr. 
13.4. 14,20. Batr. 272. Hes. O. 534. fr. 65,2. Bei den Lyrikern habé ich es nicht gefunden, 
bei den Tragikern an 8 Stellen: Soph. El. 1059. ОС 244. Ant. 593 (zw.). Tr. 306. 909. Eur. 
Andr. 113. Bacch. 1019. Or. 350: im passiven Sinne steht es öfter: Soph. Ant. 423. Eur. 
Andr. 878. Bacch. 1050. Нес. 320. Hel. 1269. Her. 510. 675. Ion 40. 272. 586. fr. 255,3. 
Der Aorist idsTllz: ist länger im Gebrauch geblieben, vgl. Progr. 1889 S. 15. — Das Präsens 
osfisiv steht Pind. 01. 14,12 und oft bei den Tragikern: ich habe 70 Stellen gezählt; das Medium 
«(ischai А 242. Find. Pyth. 6,25, bei den Tragikern 13 und bei Herodot 17 Mal. Soph. ОС 760 
ist GsßoiTo passiv, csßi^co ist gewöhnlich aktiv: Pind. Pyth. 5,75. Aesch. Ag. 258. 785. Eum. 12. 

apaw.%25c4%2598oo.su
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-Soph. ОС 1007. 1558. Eur. Hel. 358. 1357. El. 196. Hipp. 541. Med. 156. 641; der Aorist 
.stellt Soph. Ant. 942. Das Medium hat Aesch. Suppl. 815. 922. Ch. 912; Pind. Istinu. 4,26 ist 
«sßi^op-svoi wohl passiv. Ferner lesen wir Z 167. 417 «reßowrcaro. Soph. ОС 636 ist osßujO-si; mit 
•dem Accusativ verbunden, muss also als passives Deponens aufgefasst werden, ebenso wie é<rs<pfh¡v 
Soph. fr. 167 u. Plat. Phaédr. p. 254 B, welches von Hesychius u. Photius durch sosßâob'flv erklärt 
wird, das in der späteren Sprache für streß »ттато eingetreten ist. — ¿witsXXo „auftragep“ bevor
zugt die aktiven Formen im Präsens: Л. 29, Od. 7 Mal. Hymn. 3,498. 5,295. 300. Hes. Th. 995, 
wie auch im Aorist: II. 8 Mal. Pind. Nem. 10,77. Doch findet sich das mediale Präsens II. 10, 
Od. 4 Mal. Hes. Sc. 94. Pind. Pytli. 1,70 und der mediale Aorist y. 327 und p 21. Später ist 
dafür éwéXXw üblich geworden, namentlich bei Herodot, der es aber nur medial anwendet: für den 
Präsensstamm habe ich 30, für den Aorist 44 Stellen gezählt; das aktive Präsens steht Soph. Ant. 
218 (é—èv-) und fr. 247, der aktive Aorist Pind. 01. 7,40. Das Perfekt ist nur passiv. -— Vom 
Aufgehen der Sonne und Sterne steht ¿-iTsXXseS-iXi Hymn. 3,371. Hes. 0. 383. 567; ähnlich 
ist Theogn. 1275. Pindar hat Isthm. 3,83 çXòE ¿ѵатеХХорхѵа. Allgemein vom Aufsteigen finden 
wir das Aktiv éwiréXXw oder ё-аѵтеХХм (Präs. u. Aor.) Pind. 01. 8,28. Aesch. Prom. 100. Ag. 27. 
Ch. 282. Eur. Herc. F. 1053, und -росалтеХХм Eur. Suppl. 688. Das später übliche г'Мо; awa- 
vé/j.eL steht erst bei Herodot; Soph. El. 699. hat -/¡láou ѵеХХоѵто;. — tstitjÓtí findet sich Л 555. 
P 664. £2 283. тетѵдоте; 1 13. 30. 695. tstoíots Hymn. 2,278. Daneben kommen auch mediale 
Formen vor: tstítícOov Ѳ 447 und das Partizip dazu: Ѳ 437. \ 556. y. 114. ß 298. d 804. 
z 287. >)■ 303. <7 153. Hymn. 5,98. 181. 198. Hes. Th. 163. — Von tíz.tw gebraucht 
Aeschylus zweimal das Medium: Ch. 127 und fr. 44,4; umgekehrt lesen wir statt des gewöhnlichen 
medialen Futurs das aktive : å 249. Hymn. 3,493. Aesch. Prom. 851. 869. Eur. Tro. 747 und 
bei Herodot V 92,2 zweimal in einem Orakel. Über den Aorist s. Progr. 1889 S. 15. — In der 
Bedeutung „übereinstimmen“ steht das Präsens Gvpicpspstv Soph. El. 1465. Phil. 627. Eur. 
Med. 13, bei Herodot aber wie auch später nur tzjy.oépeoíte : I 173. 196. II 44. 79. 80 bis. 
IV 13. 114. 154. VI 59. 60; vgl. -poaçéperáte I 116. Im Futur steht cuvoígôlv Soph. Ai. 431, 
aber c’jvoícsffhai Aesch. Suppl. 243. Soph. ОС 641. Eur. El. 527. Ion 694. In der Bedeutung 
„sich zutragen“ lesen wir den Präsensstamm von wjxçépàv nur im Medium: Eur. Her. 919. Herod. 
IV 156. 157. VII 8,1; ebenso nur das Futur сшѵоІтеаІЬ« : Herod. IV 15. V. 82. 114. VI 50. 
VIH 86. Über den Aorist s. Progr. 1889 S. 14.

Wegen anderer Verba, bei denen nur der Aorist in Frage' kommt, verweise ich auf . meine 
Angaben im 3. Teile des Progr. 1889. Doch wiederhole ich hier einige, weil ich Ergänzungen geben
kann. Der akt. Aorist von è-iz.Xoi í)<o steht у 208. d 208. л 139. - 64. Callinus 1,9. Aesch.
Eum. 335. Eur. Or. 12; der mediale £2 525. y. 17. il 579. u 196. — Neben çíXyjaai lesen
wir у.лу.сОул II. 4 Mal. Hymn. 5,117. 487. 25,5. Hes. Th. 97, später nicht mehr. — Das Präsens
y.')ary.ívo¡j.y.i findet sich nur einmal Hes. 0. 330, das Aktiv dazu nicht; im Aorist haben wir aktive 
Formen bei Homer an einer Stelle: I 375; dann Hes. Sc. 80. Theogn. 1170. Aesch. Prom. 534. 
Eum. 269. 316, und mediale T 265. £2 570. 586. d 378. 807. e 108. Hom. Epigr. 8,4. Hes. 
Sc. 91. — Der aktive Aorist г-тт(ѵ zu -évop.at, aber immer nur in Zusammensetzung mit àv-, éç-, 
~po;-,'ó-ep-, steht Batr. 208. 211. Hes. O. 98. Aesch. Prom. 115. 555. Soph. Ant. 113. 1307. 
Eur. Ion 796. Med. 440.

Aus dem besondem Sprachgebrauch Herodots ist zu nennen c;’.»YYtYvt'-''7Z-£'-՝A In der 



Bedeutung „verzeihen“ steht es nur VII12; sonst heisst es „inne werden, sich oder andern gestehen, 
einräumen“. Vom Präsensstamm kommt meist das Medium vor: I 45. III 99. IV 126. V 86. 94.
VI 61. 92. 140. IX 41; das Aktiv IV 43; ferner mit reflexivem Dativ III 53 das Medium und 
V 91 das Aktiv. Der Aorist ist nur aktiv: I 89. 91. IV 3. 5. VI 92. VII 13. IX 122. ֊ 
owspTih-svai oder ó-spvíí)ôGhaí tlví ti heisst bei Herodot „einem etwas an vertrauen, mitteilen“; 
das Aktiv steht zweimal: III 155. V 32, das Medium achtmal: I 8. 107. 108. III 71. V. 24. 56.
VII 8,1. 18. — Ferner gebraucht Herodot sehr häufig gleichbedeutend mit dem Präsens oixsïv, 
manchmal geradezu damit abwechselnd (z. B. I 134. 191. VII 110), das Perfekt oíz-üff-8-aa und 
хатогл-дойш, an 3 Stellen I 27 extr. 142. IV 8 ist sogar ein Accusativ davon abhängig. Die 
Sache kann doch nur so erklärt werden, dass man zunächst einen Tenipusunterschied ausdrücken 
wollte: „Die Wohnung aufgeschlagen haben = Wohnung, Haus, Heimat haben“ gegenüber dem 
einfachen „wohnen, hausen“, und in Ermangelung eines aktiven Perfekts (die auf -za sind meist 
späteren Ursprungs) zum medialen griff; nachher ist der Unterschied verblasst. Auf dieselbe Weise 
ist auch das IX 37 überlieferte ®иухехирті;ліѵоѵ zu erklären: man beachte übrigens das mediale 
zúpsTai Í.2 530.

Bemerkenswert ist die Entwickelung des Gebrauchs von ßouXsow und ßooXs0oy.at. Bei 
Homer heisst ßouXeuto nie „raten. Rat geben“, sondern immer nur (32 Stellen sind es) „Rat halten, 
sich beraten, überlegen, beschliessen“; ebenso Hes. Th. 389. Phocyl. 8,1. Theogn. 69 und oft auch 
bei den Tragikern, 35 Stellen habe ich gezählt. Das später in dieser Bedeutung übliche Medium 
hat Homer nur zweimal und zwar in einem gleichlautenden Abschnitt В 114 u. I 21; dann 
Theogn. 1052. Simon. Am. 7,81; die Tragiker 19 Mal. Das mediale Perfekt (das aktive ist mir 
nur einmal begegnet und zwar Soph. ОТ 701) habe ich besonders gerechnet: 8 Mal bei den Tra
gikern: passiv nur Aesch. Prom. 998. Die Bedeutung „raten, Rat geben“ habe ich für ßo’Asmo an 
folgenden Stellen gefunden: Hes. 0. 266. Theogn. 1089. 1101. Anacr. 109. Aesch. Prom. 204. 
Sept, 200. Eur. El. 618. Hipp. 89. Ion 984. Or. 909. 1090. Rhes. 862. fr. 16,3; rrjp.ßouXsoco 
steht dafür Theogn. 38. Soph. ОТ 1370. Bei den Dichtern herrscht also noch Schwanken zwischen 
dem homerischen und dem allmählich sich einbürgernden prosaischen Sprachgebrauch. Anders ge
staltet sich die Sache bei Herodot : Das aktive ßouXevw wendet er verhältnismässig wenig an. Die 
Bedeutung „Rat halten“ hat es I 117. 120. III 61. 84. VI 52. 57. 61. 130. VII 197. VIII 
97. 100. IX 106. 110, also 13 Mal; „Rat geben“ I 11. III 84. V 106. 124, also nur 4 Mal. 
Dafür steht in ersterer Bedeutung an mehr als 100 Stellen ßouXeüsffbai, in letzterer Bedeutung an 
50 Stellen <jup.ßooXs0siv; und <T>jp.ßooXs0$G>l;ai „um Rat fragen“ findet sich I 206. II 107. VII 
235. '237 bis. ' VIII 102 bis. TX ' 113.

Alles, was ich bis jetzt angeführt habe, muss jedem schon klar gemacht haben, dass die 
reflexive Bedeutung unmöglich von Anfang an im Wesen des Mediums liegt; denn sonst könnte die 
Sprache der ältesten Schriftsteller bei Verben, wo die reflexive Bedeutung gar keinen Raum hat, 
nicht in solqhem Masse’ zwischen dem Gebrauch des Aktivs und Mediums hinundherschwanken. 
Wer genauer zugesehen hat, wird aber bemerkt haben, dass bei dieser Konkurrenz das Medium auf 
dem Rückzüge ist. Das Bestreben, das Medium in bewusster Unterscheidung vom Aktiv da zu 
gebrauchen, wo die Handlung auf das Subjekt zurückweist, muss früh begonnen haben. Schon bei 
Homer tritt es deutlich hervor: das beweisen Stellen wie folgende: II 229 u. 230 heisst es von 
Achill, der zu Zeus beten will, dass er seinen Becher ví¿7 оХато; zalz« śo-ęw, ѵѵіато Հ՜ «¿то; 
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ysipzę; z 542 u. 543 erzählt Odysseus von der Kirke zp.©i 3é p.s yXzïvzv - ecoev, хот?) 3è - <pâpoț- 
ewuto: beide Male ist der bewusste Wechsel im Genus ganz nach der späteren Regel nicht zu ver
kennen, und es werden sich leicht noch mehr Stellen finden lassen, wo dasselbe unbestreitbar klar 
hervortritt. Dem gegenüber kann man aber noch vielfach, hauptsächlich bei Homer, aber auch bei 
späteren Schriftstellern, beobachten, dass das Medium geradezu von Handlungen steht, die jemand 
für andere oder an andern ausführt, und umgekehrt das Aktiv von solchen, die er für sich oder an 
sich thut, und weiter, dass für ein und dieselbe Handlung bald das Medium bald das Aktiv gesetzt 
wird. Den Nachweis für diese Behauptungen zu führen, soll meine nächste Aufgabe sein. Soviel 
ist aber, denke ich, klar, dass der zurückweichende Sprachgebrauch der ältere, der sich siegreich 
Bahn brechende der jüngere ist.

Das Medium steht, wo man das Aktiv erwartet, d. h. bei Handlungen, die auf 
andere gehen, ohne jede Beziehung auf das handelnde Subjekt: ÉçÍEoO-a.i heisst oft „auftragen“. 
Die Formen des Präsensstammes finden sich £1 300. v 7. Aesch. Pers. 228. ( 'h. 1039. fr. 6,2. 
Soph. Ai. 112. 116. 795 (ŚĘ-). 991. El. 51. ОТ 766. 1055. ОС 1605. Tr. 759 (֊pos£-). 
Phil. 770. 1315. Eur. Ale. 764. Bacch. 439. IT 1468 (sc-). 1483. Blies. 46 ; das Futur 4 '82; 
der Aorist Aesch. Prom. 4. Soph. El. 1111. Tr. 286. Phil. 619. Eur. Suppl. 1200. — Von 
ótotíIísgDzi „raten“ hat Homer hauptsächlich das Futur: (-) 36. 467. Ф 293. z 279. ß 194. 
y 27. 3 163. s 143; ebenso noch Hymn. 5,149. 273. Theogn. 27. 1007. 1049. Herod. V 98. 
Das Präsens: Herod. I 90. 156bis. III 36. 41. V 92,7. VII 3; der Aorist ótoHégOzi: Л 788. 
о 310 und sonst nur bei Herodot öfter; Formen des andern Aorists (óteDźzzto) : Hymn. 5,483. Hes. 
Th. 175. Herod. I 90. — Herodot gebraucht in der Bedeutung „auftragen“ auch étitíüeoOzi 
I 111 u. Ill 63; derselbe schreibt IV 65 -оХврлѵ тр ooeD-Zzzvto bellum intolerant, wie VII 229 
ртіѵіѵ -pocfiścnhzi viví, und um auszudrücken, dass die Spartaner die aeginetischen Geiseln den 
Athenern in Verwahrung geben, setzt er VI 73. 86. 86,2 das Medium TzpzTÍDíobzi, wie vom 
Vorsetzen von Gastgeschenken VII 135 wpofisallzi. — Von der Namengebung steht stets ovop.z 
tíOeoíIzi: 9 554. c 5. - 403. 406. Hymn. 5,122. Aesch. fr. 6,1. Eur. Hel. 150. IT 499. 
Phoen. 13. 637. Herod. I 113. 143. 148. II 43. IV 10. 45 bis. 204. V 65. 68. VI 63. 
VII 56. 61. — P 158 heisst 3üpiv еЭеѵто „einem andern Kampf verschaffen, verursachen“; der 
Dativ steht ausdrücklich dabei. — А 410 sagt Diomedes zu Agamemnon: ¡j.t¡ -zTÉpzç (unsere Väter, 
den des Diomedes und den des Sthenelos) óp-oír, šv&so тір.ті. — Hymn. 1,46 u. 52 steht Sśoiizi, 
wo Leto bittet, man möge ihrem Sohne ein Haus, einen Tempel bauen. — E 553 findet sich тір.г,ѵ 
àpvop.Évo) ’АтргіЗт,;, H 122 too — Dspz~òvTs; z~’ мрлоѵ тЕоуг глоѵто; Z 177, wo Bellerophontes 
eines andern Brief jemandem überbringt, steht das Medium ©śpoi-o und N 553 ebenso Звоѵто von 
den Arbeitern, die für ihren Herrn die Garben binden. — т 403 bittet Eurykleia den Autolykos, 
für seinen Enkel Odysseus einen Namen zu finden, mit den Worten ovop.’ sopso : Eumaios füllt dem 
Odysseus den Becher, doch steht zXr,oźp.svo; Լ 112; <p 428 wird das Mahl für andere bereitet, aber 
das Medium tstozéoUzi gebraucht; ebenso lesen wir von Hephaistos, der dem Herakles einen Schild 
verfertigt, Hes. Sc. 320 zpozjzsvo; 77zXzp.r,oiv. — Von den Schicksalsgöttinnen heisst es r, 198 zacz, 
oí — yiyvop.Évcp vtÍgzvto, vgl. à—izXoiczcflzi ; recht auffallend ist auch ßzXÉcBzi Batr. 5. — In der 
Bedeutung „antreiben, veranlassen“ findet sich wpoTpÉwEo&zt Aesch. Prom. 990. Soph. ОТ 358. 
Herod. I 31, und ŚTiTpś-sofizi „anvertrauen“ Herod. III 155. 157; beide Handlungen haben nur 
auf andere Personen Beziehung.
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Umgekehrt lindel sich das Aktiv, wo nach späterem Sprachgebrauch das Medium 
zu erwarten wäre: A 398 lesen wir ßsXo? ¿z -odo; LXzc „er zog sich das Geschoss aus seinem 
Fuss“; und ebenso steht \ 457 sXze, wo sich Odysseus den Speer, mit dem er verwundet war, 
aus dem Leibe zog. — Z 314 heisst es vom Paris, der sich. sein Haus selbst erbaute, żuto; гтгоЕг, 
und ebenso vom Apollo, der sich einen Tempel errichtet, Hymn. 2,70. 80. 109 (aber ebenda 43 u. 67 
tsoczo&zi). — Die Achäer erbauen sich eine Mauer, es heisst aber H 436 теі^о; ¿Ssty-zv (ebenso 
Z 32) und auch in den folgenden Versen steht immer das Aktiv, ebenso schon vorher 337 ff., wo 
vier Beschluss dazu gefasst wird; nur 449 lesen wir tsí'/o: ¿Tgt^íowowTO. — Als Eumaios in den 
Saal trat, nahm er sich einen Stuhl und setzte sich diesen in die Nähe des Telemach, beide Male 
steht das Aktiv: p 330 ¿Xs dýppov u. 333 zzTgö-vize; und u 2 steht оторгаг, wo Odysseus sein 
eigenes Lager zurecht macht. Batr. 182 f. finden wir von der Verfertigung des eigenen Kleides 
die aktiven Formen ¿Eúçxvz und sv/jaz. Auch X 90 ßiovov ouvzysipcov ist das Aktiv auffallend.

Ganz seltsam aber mutet es an, wenn dicht neben einander Aktiv und Medium stehen, wo 
man sie umtauschen möchte. Alkinoos sagt il 30 vom Odysseus ~o¡j~ry отроѵгі „er betreibt seine 
Absendung“ und im nächsten Verse źy-si; —¿-отроѵоіу.гОа -oy.~¿v „wir wollen seine Absendung 
betreiben“, ß 289 fordert Athene-Mentor den Telemach im Aktiv auf, sich die Vorräte zur Reise 
zu besorgen: ¿'-Mcraov, und drei Verse weiter erklärt sie, ihm Gefährten sammeln zu wollen, im 
Medium : TjXXsEoy.zu

Sehr oft aber wird für dieselbe Handlung, ohne dass ein Bedeutungsunterschied 
wahrzunehmen ist, bald das Aktiv bald das Medium gefunden. Die Belegstellen gehören 
fast ausschliesslich dem Homerischen Sprachgebrauch an.

Betrachten wir zunächst die Stellen, an denen vom Anlegen der Kleider und Waffen 
die Rede ist. Fast immer heisst es giXsro տհհօ; oder Sopo z. В. К 24. 31. 135. 178, aber К 335 
¿Аг žzov-z und Z 373 гу/г гХоѵтг;; so auch Ճ 416 гАг oz’ÖTTpov, Í.2 93 zzAuv.p.’ гАг,- p 48 u. 58 
sib.zO-’ éXoöozi. Wir lesen žy.<pl S’ žp' Ор.оютѵ ßzAsvo Șioo; В 45. Г 334. V 29. If 135. T 372; 
und ~spl—ßzXXsTO ožpo; В 43, —spl ^wvr,v ßzAcv’ lĘui z 544; ähnlich E 738; ferner zy.o’ wp-ourtv 
¿ßzAXgTo mzA« tocz К 333 vgl. Hes. Sc. 130. Aber В 183 S¿ yXzïvzv ßz'Xs, \ 545 
¿Tiits oźzo; ßzAgv, X 468 ձ—ò zpzTÒ; ßzXs dśop.zTz und in übertragener Bedeutung P 742 vjp.iovoi 
zpzTSpov у.гѵо; zy.(pißz7,0vTSi (vgl. das häufige ¿тігіу.гѵоі zAzrjv); ähnlich Für. Andr. 110, aber das
Medium Simon. 96,2. Man beachte, dass weder глоугѵо; noch ßsAop-гѵо; in den Hexameter passt. —
Stets finden wir vom Anlegen der Beinschienen das aktive si)r,zsv Г 330. \ 17. II 131. T 369.
Hes. Sc. 123: dasselbe oft auch vom Aufsetzen des Helms I՝ 336. () 480. II 137. / 123.
Hes. Sc. 136, vgl. Z 373; aber von derselben Handlung das Medium E 743. К 31. А 41.
T 381. Vom Umnehmen des Schildes steht andererseits immer das Medium К 149. () 479. 
Hes. Sc. 128. Vom Niederlagen der Waffen lesen wir А 112. Z 473. Ș 276 das Aktiv, 

-<p 136. 163 mit dem Zusatz zzò го; aber Г 89. 114. \ 111 das Medium; vom Ablegen des 
Mantels v-oOioílzi ç 500 = о US und zztzOsc'Izi p 86 = 179 — u 249.

Auch bei der Handhabung der Waffen beobachtet man bald das Aktiv bald das Medium. 
Von Teukros heisst es (-) 323 f. «раргтрг,; ¿£гАгто rzzpòv oïgtÔv, íWpcg ď ¿tí vsopž, beide Genera 
dicht nebeneinander. A 112 finden wir TzvooozoSzt tóçov, aber <p 409 u. ю 177 тхѵйваі (vgl. 
Find. 01. 2,91), und bald nach jener Stelle А 124 toçov гтгіѵгѵ. Für dieselbe Thätigkeit steht 
bisweilen auch гілгіѵ und хѵглхгіѵ А 122. \ 375. N 583. j 128. 150, aber A 583 тоНоѵ säzsto. 
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Gewöhnlich steht swavósiv vgup-flv, ßtov, tóÇov, namentlich • oft im 21. Buch der Odyssee, einmal 
Vers 403 auch das Medium. Ѳ 266 heisst es vóça тітаЬыѵ, aber E 97. А 370. © 259 steht 
das Medium, у 8 lesen wir LTóvsto oüftov, aber das Aktiv W 871; Ѳ 159 = О 590 ßsXsa 
угоѵто, aber E 618 ¿id Soúpar š/гоаѵ. у 15 heisst iinc>yóp.êvo; „hinhalten, zielen“, dafür steht 
das Aktiv у 75. Kes. Th. 711 und ähnlich т 71. Find. fr. 50: vgl. Bind. 01. 2,89. — „Das 
Schwert ziehen“ heisst immer «rcahracä-ai oder ¿pó^aoite oder iAzsmüai, auch nach Homer: das Aktiv 
habe ich gefunden Eur. Or. 1194. 1458. Vom Erheben der Lanzen lesen wir ¿vacyáoflai A 594. 
() 298. P 234. ‘I1 67. 161. Callinus 1.10. aber Г 373 šyys ¡žsipocv. 1՝ 278 v.oríó’ avéoysv, 
aber 11 138 avacyoysvo։. А 593. N 488. X 4 z>«zs ыр.оісі zXívavTs;, wo man das Medium 
erwartet.

Ähnlich ist es bei andern Kampfhandlungen: M 90. 257. 411. 418. 440 linden wir 
pzyvuo&ai und ртДаоОои TSîyoç, aber 198 und 262 p-/,csiv тйуо;;. ebenso mit dem Objekt çáXayyaç 
das Medium А 90. N 718. () 409, aber das Aktiv Z 6. II 141 und ähnlich \ 538; N 680 
pzçáp.svo; <7TÍyocç, aber О 615. 617 pñc-zi отіуа:; —óZa; piíHaoflat M 291, auch 224, aber das Aktiv 
ЛІ 341. N 124, und ähnlich I 476. — M 399 -olssoci ff^zs zsXsoffov, aber 411 u. 418 flsoffxi 
zéXsohov. — «¡ffacüat und â-oiw.chai ist ganz gewöhnlich, auch in späterer Zeit; A 803 steht es 
auch ohne jede reflexive Bedeutung, denn hier handelt es sich darum, dass die Myrmidonen den 
andern Griechen zu Hilfe kommen, denn sie selbst sind gar nicht bedroht: von derselben Handlung 
finden wir II 45 das Aktiv; vgl. auch Soph. ОТ 234 mit Trach. 1249. N 688 steht das Aktiv 
mit reflexivem Zusatz, ähnlich у 20. ¿тгмаато ist v 276 vom Sturm gesagt, welcher Seefahrer aus 
der Richtung treibt, aber о 280 ¿retáew, wo man das Medium erwartet, da Telemach den Theokly- 
menos nicht von seinem Schiffe fernhalten will. — Einen Speerschuss erhalten heisst Ջ 456 u. 463 
zoyicai «ora, aber X 286 гууо; zoploourňat. — Wenn jemand aus dem Leibe des getroffenen 
Gegners seine Lanze herauszieht, setzt Homer bald das eine, bald das andere Genus: sonaos (sç-, 
¿v-) E 859. Z 65. M 395. X 178, aber sonáoavo A 530. E 621. II 255. X 510. 574. 
eïpuos II 863, aber spóooavo X 367; vgl. z 165. sXzs II 504, aber àvsXzóp.svov y 97. Asteropaios 
will die Lanze des Achill aus der Erde ziehen : Ф 175 heisst es où Sóvár ¿púooai und im folgenden 
Verse śpóoosoSai ysvsaivwv. Die Leiche eines Gefallenen bestreben sich beide Teile auf ihre Seite 
zu ziehen: für diese Handlung steht bald das Aktiv: P 235. 287. 396. 419. 581. 635. 713. Ճ 165. 
232. 540. bald das Medium: A 506. E 298. P 104. 127. 159. 161. 277. 317. Ճ 152. 174: 
man findet also beides dicht neben einander. — Ann den. Lagerwachen steht К 188 ç'Aaooop.svoioi, 
sonst das Aktiv z. B. in demselben Buch 192. 417. 421, aber 309 u. 396 ist ijwkaooov-rai passiv; 
vgl. auch Hymn. 2,360. Und vom Anzünden der Wachtfeuer lesen wir das Aktiv Ѳ 509 u. 561. 
aber I 88 u. 234 das Medium.

Bei den Ausdrücken für das Davontrageii des Sieges, des Siegespreises und der 
Beute erwartet man überall das Medium, doch auch hier findet man nicht selten das Aktiv. Eine 
auffallende Stelle ist Ճ 308 o-nioop-at,. հ zs ospyoi y.śya zpáro? հ zs çspoíyzv, also beides neben 
einander; dagegen steht beide Male das Medium 'N 486 aiĄa zsv ' v,s ęśpot-ro y.śya zpáro; źs 
<pspoíp,T,v. — Դ՜ 856 sagt Achill: —аѵта; àsipátisvoç nsXszsaç oizóvXs ©spsoflw und 858: ó У oïosvai 
•/¡punsAszza, als aber der Wettkampf zu Ende ist, lesen wir 882 : nsXszsa; тіаѵта;՛ ãsipsy und 883 : 
źy.mśZszza <pśpsv. In demselben Buche 736 stellt àsíD.ta іо’ àvsl.óvvsç, aber 823 àsDÀia іа àvslsoîlai. 
Sonst steht immer das Medium. — Ѳ 534 u. X 245 heisst es von der erbeuteten Waffenrüstung 
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švocpa <pśpsc9-ai, aber H 78. 82. P 39. 70 steht çépsiv tsÚ/so. Von sonstiger Kriegsbeute finden 
wir dicht neben einander A 677 das Aktiv und 682 das Medium. Überhaupt lesen wir, wo jemand 
֊etwas mit sich führt, mehrfach das Aktiv von oéyeiv: Ѳ 166. Ę 385. p 527. Mimn. 11,1. Sol. 
13,44; dagegen das Medium: II 363. 390. I 367. II 223. X 116. 4/՞ 829. d 82. 601. z 40. 
Bemerkenswert ist auch Theogn. 434 ¡zigDov «pépsiv.

Auch bei Ausdrücken, die sich auf das Schiffswesen beziehen, ist der gleiche Wechsel 
zu beobachten. „Ein Schiff ans Land oder ins Meer ziehen“ wird meist aktivisch ausgedrückt, trotz
dem es sich dabei gewöhnlich um das eigene Schiff handelt: épúsiv f 358 (~po-). \ 9. Ջ 32. 76. 
d 577. 780. г 261 (m-), h 34. 51. z 403. 423. 4 2. 325. 348. 359; sXzsiv Ջ 76. 97. 106. 
у 153; aber Ջ 79 u. d 666 lesen wir ¿póczahai. — H 247 u. 248 finden wir für die Ausrüstung 
des eigenen Schiffes den aktiven Aorist атгіХаі (anders ß 287); für die Befrachtung wird I 137 u. 
279 erst das Medium später 358 das Aktiv gebraucht. — Vor der Abfahrt den Mastbaum
aufrichten heisst А 480. i 77. y. 402 ícrròv стт)аа<7і)аі, aber ß 425. z 506. о 290 стесал, auch 
mit dein Zusatz жеіркѵтг;; Mast und Segel auf das Schiff bringen heisst тСЭ-гсЭш d 578. 781. 
h 52. X 3. Die Segel aber werden immer im Aktiv aufgezogen: 1 77 u. y. 402 ¿vá >)■’ urrlx— 
¿póaaws; (man beachte vorher ст7)<ясу.Еѵоі); ■ zvx——гтассхѵ А 480. S 783. !) 54. z 506; ¿Azov 
ß 426. о 291, das Medium davon steht Hymn. 7,26 u. 32 von der Thätigkeit des Steuermannes; 
aber bei Herodot VI 14. VIII 56. 94 lesen wir 'urríx sèsípecõ-at. Vom Reffen der Segel steht ein
mal das Medium А 433 атгілаѵто (beachte das darauffolgende fisczv), sonst ctsTAslv : у H- ~ 353, 
auch Pind. Isthm. 2,40: ebenso zzllsXstv i 149. о 496 und zaS-efVat t 72. Hymn. 2,309. 325; 
Theogn. 671 hat zzTaßaAsiv. •

Dass beim Anspannen (Çsvyvóvai) der Rosse und anderer Tiere, wenn es. für andere ge
schieht, das Aktiv steht, ist natürlich, es findet sich aber auch, wo jemand seinen Wagen bespannt 
oder wohl richtiger՛ durch Diener bespannen lässt, um selbst zu fahren: Y 495. Í.2 14. 783. 
'C 111. 253; in demselben Sinne das Medium: y 492. о 145. 190. ձ 245; Զ 281 steht sogar 
das Medium, wo jemand es deutlich durch andere thun lässt, wenn es überhaupt so erklärt werden 
darf. Für das Ausspannen (Xúeiv) finden wir zweimal 7 u. 11 das Medium, sonst nur das 
Aktiv, auch Դ՞ 27, wo dieselbe Handlung wie vorher gemeint ist.

Das Mischen des Weins wird vielfach im Medium ausgedrückt. Das Aktiv steht, wo 
es deutlich für andere geschieht, namentlich von Herolden und Dienern, г 93. r¡ 164. 182. z 356. 
v 53; aber у 390. ç 78. - 14. 52. ы 364 von dem, der selbst mittrinken will. Von den 
Herolden findet sich aber auch das Medium r, 179. v 50. դ 423, ebenso у 332. 393. h 470 
von Tischgenosseh. Für dieselbe Handlung wird an 3 Stellen у 390 u. 393, r, 179 u. 182, v 50 
u. 53 zwischen Aktiv und Medium gewechselt. An 2 Stellen о 500 u. и 253 steht das Medium 
von denen, die für sich mischen. — Hier erwähne ich, dass einmal շ 427 оіо.оОгтгіто steht, sonst 
das Aktiv А 461. В 424. у 458. у. 361.

Auswahlen wird durch das Medium zpivxcrfhzi wiedergegeben d 408. 530. 778. w 108 
(hier verbunden mit Хг^аіто), aber durch das Aktiv d 666. ՛. 90. 195. z 102. ¿ 217. — 
Herausrufen steht meist im Medium: О 143. ß 400. т 15. о 380. <o 1. Hymn. 1,111, 
aber z 471 lesen wir ¿zzzâsgxvts;. Zur Versammlung rufen heisst.А 54 zxXé'gsxto źyop7vds und 
ebenso у 137. aber das Aktiv steht T 34. Г 4. 16. x 272. Hymn. 5,296; ähnlich steht К 300 

, zizX7,gzsto, aber 302 GuyzxXÉsx;. Das Medium steht ferner, wo jemand einen zu sich ruft, А 270. 
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ľ 161. E 427. £2 193, aber auch das Aktív Г 390. 0 303. £2 106. fi 348. z 231. 257. 313. 
ձ 43. 44: ¿-1 oí zaZárra; findet sich p 330. 342. 507, und si; s zaXsooaip.svo; / 436. Wie soll 
man aber das Medium verstehen, wenn h 43 Alkinoos den Befehl giebt: za),śaao9s 9гі'оѵ àotSóv? 
— hpsAacfiai und ¿zhpáiaofiai findet sich häufig von Vater, Mutter, Vaterland, aber auch das 
Aktiv Ճ 57. 438. Soph. ОТ 323. Eur. Tro. 381. 484. 702. Phoen. 280. 626. fr. 817,3. Das 
Medium steht aber auch Hymn. 5,166. 221. 227. Soph. El. 13 von dem Warten und Erziehen 
eines fremden Kindes, ähnlich Pind. 01. 6,46 u. Pytli. 9,88. — In der Bedeutung՛ „wegnehmen“ 
finden wir gewöhnlich das Medium ¿lâchai, oft in Zusammensetzung mit śĘ und à-ò, auch in 
solchen Bällen, wo das Subjekt das Weggenommene durchaus nicht für sich haben will. z. В. ітл 
oder śz hop.ov гХоіто, áçsíXsTO 9'jy.óv, śz yip só <ppśva; sïZsto Zsó;, аогіХгто ѵоотмлоѵ r/zao. 
Doch hat das Partizip stets aktive Form, z. В. А 139. 356. В 240, während von derselben Hand
lung А 137. 324. 1 344 das Medium steht. Recht bezeichnend ist auch die Stelle, wo die Skylla 
dem Odysseus Gefährten raubt: p. 123 lesen wir i’lzvai, 246 sXsto, aber 310 áXoõaa. — Einen 
ähnlichen Wechsel finden wir II 454 und 671: von derselben Handlung erst ©spsiv, dann ©spsGÜai. 
Ճ 409 sagt Hephaistos: oóoa; а~о9гіор.аі, und 412, wo er den Entschluss ausführt, steht tíO-su 
Hes. О. 423 u. 426 findet sich та.р.ѵгіѵ, 425 aber тарою; 600 zopíoacrOai, 606 aber ś;zopioat.

Sogar, wo es sich um Handlungen am eigenen Leibe handelt, findet sich gar nicht so 
selten das Aktiv. Folgende Stellen gehören hierher: Ջ 176 -Àozáp.oo; unmittelbar vorher
aXsupapavr, u. —sĘay.św,. — S 414 ~pó<7«~a zai áp.çw /síp’ à—opópyvu, vgl. g 200. — T 284 
ãpuGGSv gttÍ‘)soí, vgl. E 425. — X 80 zoXwòv àvispsvzi, śrśpzęt bs y.a'ífóv ¿vśg/sv; so immer auch 
/sipa; àva.G/sïv A 450. I 275. 318. Z 301. 1 1. 177. Ճ 75. T 254. £2 301: und a 157 
ây/i g/Ov zsçaXrivl — ’I 146 zôp.zv zspssiv. — s 346. 373 zp֊¿Ssp.vov ó~ò G-repvoio javoGcai, aber 
349 a.TroXuaáp.svo; und 459 à—ó so Xõgs. — d 115. 154 /7aívav àvac/oív. 9- 85 (<pãpo;) zàz 
ZscpaX^; s’ípuGGs, záXuiLs bš zaXà —poGW—a und 88 zsęaw,; á—o ©apo; sXsgzsv. ■—■ g 172 /оют 
а.тоѵіфау.гѵг, zai świ/piGaGa razpsiá;, aber 179 beide Male das Medium. — о 17 gt-ąOo; wXŕ^a;. — 
Xenophanes 1,2 àpçiTÍ9st GTSipávou;. — Pind. Pyth. 4.240 wpsyov /sipa;, vgl. dagegen £2 506. — 
Aesch. Pers. 199 tsś-Zou; pvíyvuGiv àp.çi Goípavi und ebenso 468, р’/^а; bš те-тХоо; und 1030 ~ś~Xov 
b’ ś~śppr,ęa. Ebenda 540 bázpuGi zóX-ou; tsțțougi. — Eur. Andr. 832 záZo-vs GTspva, GÔvbïjGai 
-swXoi;; auch im nächsten Verse zaZó-vsiv. — Ebenso auch bei Einwirkungen auf die eigene Seele: 
A 243 9-up.òv ap.óĘsi;. 1 496. S 113. I 66 fiupiòv bápiaGov u. bapaGaws;. Л 562 Ьао.аооѵ o.svos. 
а 107 Ouy.óv ŠTsp—оѵ, wie Minin. 7,3 тт.ѵ оаитои ©páva vśp—s. Z 202 óv 9'jpòv zavábiov. i 75. 
z 143. 379 Popov shows;.

Wenn nun aber die reflexive Bedeutung dem Medium nicht ursprünglich innewohnt, worin 
besteht denn, so höre ich fragen, der anfängliche Bedeutungsimterschied zwischen Aktiv und Medium? 
wie erklärt es sich, dass überhaupt dieses neben jenem gebildet wurde? ist es denkbar, dass zwei 
Reihen von Formen ohne jeden Unterschied zur Entwickelung gekommen sind? Vogrinz. Grammatik 
des homerischen Dialektes S. 254 sagt : „Die etymologische Forschung hat bis jetzt die sog. medialen 
Endungen nicht aufzuklären vermocht, es bleibt uns demnach nichts anderes übrig, als die Thatsache 
festzustellen, dass ein Bedeutungsunterschied dem Formunterschied nicht entspricht. Höchst
wahrscheinlich ist es, dass der Grieche bei Konkurrenz von aktiver und medialer Form einen Bedeu
tungsunterschied gefühlt hat. wie etwa der Deutsche etwas Gefühltes zum Ausdruck bringt, wenn 
er, sagt: hier sitzt sieh's gut. das Zimmer heizt sich schlecht (aber auch: der Ofen heizt gut).“
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Das mag für die homerische Zeit richtig sein, doch ist sicherlich nicht von allem Anfang an der 
Unterschied der beiden Bildungen so verschwindend klein gewesen. Ich habe die Empfindung, als 
ob noch in den uns vorliegenden ältesten Sprachdenkmälern die medialen Formen mit Vorliebe in 
den Fällen gesetzt werden, wo etwas Besonderes ausgedrückt werden soll, wo nicht eine gewöhn
liche, -einfache Handlung vorliegt, sondern eine von der Gewohnheit abweichende, einen besondern, 
gewissermassen höheren Zweck verfolgende Thätigkeit bezeichnet werden soll. Eine Art von dyna
mischer Bedeutung würde das also sein, aber in anderem Sinne, als man es gewöhnlich auffasst.
Dass es folgerichtiger ist, bei der Erklärung der Bedeutung des Mediums von dieser Verwendung
auszugehen und die anderen folgen zu lassen, hat schon K. W. Krüger erkannt, der sein dyna
misches Medium an die erste Stelle setzt, während die andern Grammatiken die umgekehrte Reihen
folge haben. Mit meiner Auffassung verträgt es sich sehr wohl, dass schon von früh an die medi
alen Formen bei reflexiven Handlungen bevorzugt wurden. Denn es ist doch etwas Besonderes und 
Höheres im Sinne des Handelnden, wenn er im Hinblick auf das eigene Interesse thätig ist, oder 
wenn er eine Handlung, wie Baden, Salben, Schmücken, an sich selbst vornimmt; denn für den 
natürlichen Menschen ist und bleibt die eigene Person und der eigene Vorteil das Wichtigste. 
Mehr Schwierigkeit bietet die Erklärung für die Fälle, wo das Medium intransitiv, das Aktiv 
transitiv oder besser causativ ist. Kühne „Das Causativum“ hat nachgewiesen, dass das Aktiv beide 
Bedeutungen enthält oder enthalten kann. Aber wenn einmal auch formell beides unterschieden 
werden sollte, lag es meiner Ansicht nach nahe, für die intransitive Bedeutung die medialen Formen 
anzuwenden, da für die ältesten Zeiten die thätige Einwirkung auf andere wohl das Gewöhnliche, 
das ruhige Stillhalten das Besondere war. Ebendasselbe gilt für den Fall, wo die Grundbedeutung 
des Verbums (z. B. Töten, Schlagen, Zerstören) diejenige Anwendung ermöglichte und nahe legte, 
die wir Passivuni zu nennen pflegen, d. h. wo Träger und Mittelpunkt der Handlung diejenige 
Person oder Sache ist, an der eine Handlung von aussen her durch andere vollzogen wird, während 
gewöhnlich der Vollziehende, der Veranlasser im Mittelpunkt steht und, wie man sagt, Subjekt ist. 
Meine Vermutung stützt sich hauptsächlich auf die Beobachtung, dass in heiligen Handlungen, d. h. 
solchen, die die Verehrung der Götter betreffen oder nach uralten Anschauungen als. religiöse Pflicht 
gelten (und das sind doch gewiss aussergewöhnliche, einen höheren Zweck verfolgende Handlungen), 
also in denjenigen Fällen, wo der Sprachgebrauch, wie die Sitte selbst, am ehesten die alten Formen 
festhält, mit Vorliebe die Verba in medialen Endungen erscheinen. Es würde sehr wohl denkbar 
sein, wie die von mir angenommene Grundbedeutung im Bewusstsein der Sprechenden mehr und 
mehr schwand, und was in der grössten Zahl der Fälle das Hinzugekommene war, nämlich die 
Beziehung auf das thätige Subjekt, die reflexive Verwendung, allmählich als das Erste und Ursprüng
liche, als das für die Anwendung Wesentlichste empfunden wurde. Dașs aber in den ältesten 
Schriftwerken der griechischen Litteratur diese, neue Grundanschauung noch nicht vollständig aner
kannt ist, glaube ich durch meine bisherigen Nachweise klargestellt zu haben. Es bleibt mir nun 
noch übrig, dasjenige zusammenzustellen, was mich auf meine Vermutung gebracht hat.

Eine gottesdienstliche Handlung beginnen heisst bei Homer gewöhnlich ž-áp': A 471. 
I 176. y 340. ո 183. 418. о 263. 272. Hymn. 1,125: oder ¿-¿р/ггііаі: T 254. у 446.
Ę 422, wie auch später z. В. Herod. III 24. IV .61. 188; einmal auch zaváp/ouai у 445, wie 
später sehr oft. — 761 lesen wir ¿v S’ гйгт՜ ооХоуота: z.avsw, ferner А 449 u. В 410 oókoyúva?
àvéXovTO, und A 458. В 421. у 447 oóXo/óvac wpoßÄovTO. So heisst es auch stets śpóaawó тг

;■>
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-ávToc A 466. В 429. H 318. у 65. 470. ç 431. u 279. Hierher rechne ich auch als Opfer
handlung das bekannte ¿татоі^хѵѵо -otoî'o A 470. I 175. v. 148. y 339. ç 271. — X 254 
íísoó; ¿-iSOp.îha. wir wollen die Götter als Zeugen zuziehen. Hymn. 3,383 г-іАитоу-хі Őpxov. 
Ähnlich ist das Medium К 463 zu erklären. Ich bemerke, dass auch die einfachen Verba für Beten 
sv^oy.x։, го^гтхор.х։ und xpxoy.x։ nur im Medium gebräuchlich sind. So lässt es sich auch wohl 
am besten verstehen, wenn von хѵхххХгіѵ für das Anrufen von Göttern neben dem Aktiv auch das 
Medium steht, z. B. Eur. Bacch. 446 (vgl. dagegen 1145). Suppl. 626. Ähnlich ist Soph. ОС 1385 
¿pac; <zç toi zx>.oõp.au — Ebenso haben wir das Medium regelmässig bei dem Erbauen von Tempeln 
oder dem Aufstellen von Altären, Bildsäulen und sonstigen Heiligtümern: К 571 ípòv гтоір.хтохіхт' 
’Afhivr,. Z 528 und ß 431 хрт)т^рх oT-éaxtnTxi; dasselbe Verbum auch von einer Bildsäule Simon. 133 
und vom Festspiel Hymn. 1,150. Ferner steht mit derartigem Objekt stets das mediale ÍÃpóoaoOx՛. : 
Anacr. 104. Simon. 140,4. Soph. fr. 1025,5. Eur. Here. F. 49. IT 1453. 1481. Cycl. 291 
und 19 Mal bei Herodot; auch íSpóscfla՛. Herod. I 131. Hierher gehören auch folgende Stellen: 
Theogn. 12 "Артерлѵ гі'охто er machte die Artemis ansässig d. h. er erbaute ihr einen Tempel; 
ebenso zxü-étoxto Anacr. 111,3; und Eur. Hipp. 31 vxòv ¿уххОгіохто. Herod. I 66 ípòv síoáp-svou 
Pind. Pyth. 4,204 гтохѵто TŚp-гѵо;; ähnlich sícxto Eur. IT 946. Einmal ist das Aktiv überliefert: 
Pind. Pyth. 5,39 ¿vXptávTi ov Кр^тгс — zxô-етохѵ, wo sich mit Boeckh ganz leicht xxOétoxvto 
schreiben lässt. Sopli. Trach. 237 lesen wir ópí^STXi ßoap.ou; хтл., von derselben Handlung freilich 
754 das Aktiv. — Namentlich auch von den Handlungen, die zur Totenbestattung gehören, ist 
das Medium üblich. Von der Aufbahrung findet sich ¿vflsc-ilxi Ф 124. X 353; zxvxilsobx՛. <o 190; 
wpoiischai Eur. Нес. 613. Suppl. 53. Phoen. 1319 (aber das Aktiv Herod. V8); sv тхфоия Oégííe 
Soph. ОС 1410. Vom Sammeln der Gebeine Í.2 793 лгуоѵто (doch auch das Aktiv 'F 239). 
Vom Errichten des Grabhügels 'F 255 торѵсйохѵто und wpoßxZowro. Von den Totenopfern ist 
üblich /о-živ oder /ох? /stoflxi: x 518. л 26. Aesch. Pers. 220. Soph. ОС 477. Eur. Or. 472. 
Herod. VII 43; vom Aktiv steht das Partizip Aesch. Ch. 87. Soph. El. 84. Ähnlich ist yox? 
éveyzov Soph. ОС 470. Man beachte auch X 425 oó p.’ x/o? oĘó xxtoítotxi Äråo? s’ítoo und 
Soph. ОС 1460 хегтхл wpò? Ai8r¡v.

Ebenso scheint mir bei folgenden Verben das Medium gesetzt zu werden, um auszudrücken, 
dass das nicht die einfache, gewöhnliche Handlung ist, sondern ein besonderer Zweck dabei verfolgt 
wird: таріХоо&аі c. gen. um etwas wetten 'F 485 und ձ 78. — -xpaPÉoPxt zsçxXx? oder ձօ/x? 
aufs Spiel setzen ß 237. у 74. i 255. Tyrt. 12,18; vgl. Sol. 13,46. In derselben Bedeutung 
TzxpxßxZZop.Evo? I 322. —• zpívxaífx։ und owozpivxoflai ovsipou? Träume deuten E 150. т 535. 555; 
vgl. M 228. — Ssizvooüxt begrüssen I 196. 3 59. Hymn. 1,11 (vgl. 3,367) = SsXiozop.x։r 
Se-Aé/xto. — ХгугоЯхі im Sinne des späteren <hx7śys<rfla։ В 435. N 275. 292. Г 244. у 240. 
v 296. — xvxßaZZschxt vom Anheben des Sängers x 155. h 266. p 262. — wpozxXswftat und 
wpozxXí^sohai zum Kampfe herausfordern: bei Homer sehr häufig, ferner Hymn. 3,241. Anacr. 14,4. 
Hierher gehört wohl auch der Ausdruck špiAx wpo<pśpsc0-xt Г 7 und íl 210. — ттхлХгойш losen 
O 191. £2 400. Herod. Ill 128 bis, und ähnlich ç 209 ¿wi zXvipou; éßxlovro, sämtliche Stellen S*
von d.en Beteiligten; in demselben Sinne steht einmal z 206 das Aktiv, wie von nichtbeteiligten 
Personen Г 316. 324. H 181. 4' 353. — In der Bedeutung „abschneiden d. h. von einem
Ganzen einen Teil trennen, um sich dessen zu bemächtigen“ haben wir тарлгоЯх՛. (тар։-, à-о-) 
N 528. X 402. w 112. Hymn. 3,74. Vom Vorarbeiter beim Pflügen steht c 375 -ротхр.о1р.г,ѵ. -—
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So erklärt es sich auch ganz leicht, wenn âysțrftau yuvatz« nicht bloss von dem Heiratenden gesagt 
wird, sondern auch von solchen, die für andere freien, und von den Brautführern: d 10. Լ 28. 
о 238. о 214. Hes. Sc. 274. Herod. I 34. IX 108. Ill: es ist in jedem Falle nicht ein ein
faches Führen, sondern ein Führen zum Zweck einer Heirat. Doch heisst es л 324 Ѳтдгй; 
’ApiáSwflv -'¿ys und ähnlich y 272 àvvíyaysv. Zu demselben Kreise gehört ś8v։ów.c»0-ai ß 53. Eur. 
Hel. 933 und ¿züiSomTxi, doch steht nicht selten ézMóvxi in demselben Sinne: Eur. Andr. 344.
IA 687. 729. 736. 964. Herod. I 196 bis. IV 145. — Hierher ziehe ich auch die Thatsache, dass
von лйгіѵ das Medium sehr häufig gebraucht wird in der Bedeutung „loskaufen“, was eine ganz 
besondere Art des Lösens oder Losmachens ist. nach der Anschauung der Alten doch wohl auch 
eine religiöse Pflicht der Angehörigen. Aber auch sonst muss eine Steigerung der Bedeutung in
dem Medium von Xüsiv liegen, namentlich in Zusammensetzungen. Das Simplex stellt so Hes.
Th. 528. Sol. 13,60. Aesch. Suppl. 1066. Ch. 804; ówsVócao A 401: àvsAóeaílai Hymn. 3,258. 
Eur. Suppl. 45: žzXúscflizi z 286. Phocyl. 15,2. Aesch. Prom. 235. Enni. 174. Soph. ОТ 1003. 
Ant. 1112. Tr. 21. Eur. Andr. 818. Suppl. 346. — Die Steigerung kann auch darin ihren 
Grund haben, dass ein Wort in übertragener Bedeutung gebraucht wird. In dieser Beziehung ist 
mir vor allem das Medium von â'zp-i aufgefallen: Ф 386. Hymn. 5,276. Hes. Sc. 8. Aesch. 
Ch. 391. — Es ist Idar, dass auch manche auf den früheren Seiten angeführte auffallende Verwen
dung des Mediums so ihre einfache Erklärung finden würde.

II.
Passive Ausdrucksweise ist bei Homer verhältnismässig selten.

Für den Aorist, und zwar sowohl für den Medial- als für den sogenannten Passivaorist, 
habe ich den Beweis im ersten'feile meines Programms von 1889 geführt, auf den folgenden Seiten 
soll es für die übrigen Tempora geschehen. In diesen sind die passiv verwendeten Formen aus
schliesslich medial; ein der Form nach passives Futurum giebt es bekanntlich abgesehen von dem 
intransitiven рлу/дгаЯ-аі in der Doloneia (K 365) bei Homer noch nicht, es begegnet erst von 
Aeschylus an. Man muss sich hüten die passive Bedeutung mit der intransitiven zu verwechseln, 
ebenso in diesen Temporibus wie im Aorist, auch im Passivaorist: vielfach freilich ist die Grenze 
zwischen beiden nicht leicht festzustellen, von manchen Verben scheinen die betreffenden Formen 
bald dem einen, bald dem andern Gebiete anzugehören, manchmal wird unsere Auffassung sicherlich 
auch von der üblichen Verdeutschung beeinflusst.

Zuerst will ich die passive Verwendung des Mediums solcher Verba zusammen
stellen, bei denen die intransitive Auffassung ausgeschlossen erscheint. Ich beschränke 
mich auf die Nachweise für den Präsens- und Perfektstamm, sowie das Futurum; wo auch Aorist
formen vorkommen, werde ich es angeben, wegen der Stellen aber verweise ich auf mein Progr. 1889. 
—■ zTsivop.ai (zspi-) II. 10, Od. 7 Mal, davon 8 Mal im Partizip; za.Tazvavśsffl)s E 481; ausserdem 
Aorist. — —г<рул1)ш II. 9. Od. 1 Mal: das Futur dazu II. 2, Od. 1 Mal. — outs^ovto II 427.
aber II 273 muss es wohl reciprok aufgefasst werden; оита<тт«і A 661. Il 26. oÔtwtj/ívoí X 536;
ausserdem Aorist (übersehen habe ich Progr. 1889 8. 4 die Stelle Hes. Sc. 363 oóv«¡zévov aázso;).
- ßâXXsfrflat (sonst auch transitiv) II. 11 Mal. davon 9 Mal Partizip, Od. 2 Mal Part,: А 511.

I 574. 588. M 37. 152. 161, 289. 339. II 105 bis. \ 64. p 232. w 163. ßsßV^hai (nur
3* 
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passivisch) II. 25, Od. 5 Mal, davon das Part, zusammen 17 Mal. ßsßoPrpxvo; I 9. z. 247. ßsßo- 
Хп«то 1 3. — трмогоОоп M 66, sonst nicht, — титгторхѵсоѵ / 309. w 185. тетирі.р.еѵы N 782; 
sonst noch Tuwrjvs«. — Von tAtÍogslv nur wÂzysi; in verschiedenen Kasus; der Indikativ ¿E- oder 
z-avs-X-Ávr, ist intransitiv, da er einen selbständigen inneni Vorgang angiebt. — Von z-ó-тгіѵ kommen 
passive Formen bei Homer nicht vor, erst Hes. Sc. 63 z.o-to;zsvz;. — {tewopwci nur im Part. 5 Mal. 
vuGGop.fvtov 3 26. II 637. — <rto<psX¿joy.svou; ~ 108. о 318. — іігдоыѵто N 675. — ßia^what 
pass. A 576. 589. О 727. Il 102. — sps/Ooy.svzv 'l' 317. — ísdácOz՛. И. 3, Od. ֊I Mal. — 
¿тгОатто t. 52. — <риХа<а;оѵтаі К 309. 396. — ~sphop.śvfl В 374. А 291. N 816. тгрЯгто 
VI 15. тсертетаа ¿i 729 und der Medialaorist 11 708. о 384. — ¿ka-á^op.évnv Զ 245. — Von 
z,£par^op.ai das Part. X 63. íl 245. — xÆzazwp.svo; к 689. d 754. 'Լ 137. — z,ztț,xi5tzi — 290. 
т 9; auch Aor. r, 222. Tzy.vop.év7) А 180. тгту.7іу.гѵоѵ p 195. — Von wpŕXojzsci das Part, nur 
Ч'՜ 31 u. u 312 und ś<7<pa-Yp.śvz z, 532. \ 45. — ŁśpsuTo íl 125. — súóy.svoi I 468. VF 33. — —гтар- 
y.śvo; in verschiedenen Kasus II. 4 Mal; der Indikativ erst Hymn. 1,92 und das Präsens im Part. 
Batr. 222. — ¿cDíôTzt d 318. ¿dvídovai j 56. ßsßpwcsTzi ß 203. — —іѵгто 1 469. ՛. 45. тт.ѵо- 
y.évoio о 312. ¿z,7bŚ77orai / 56. —■ ^росогто ձ 305. dtaqjuchóp.svov ~ 110. — ¿р.гку0р.гѵ«і А 434.
— ¿vś<JT«z,rat' ß 271. — ßsßuapxvo; d 134. — dsdócOxi E 428. Der Aorist auch nur einmal ß 78. 
֊— ¿7wc'£óy.svo; А 493. — sipñchat 6 Mal, davon 2 Mal Part, eipńnsTzt 4' 795. TrpoXsAsyp-svo՛. 
\ 689. рг.Огѵті ճ 414. о 322. ßsßzzTXi i) 408. ¡zoilo; wsçacp.évo; 3 127. — zzAswrhai II. 7, 
Od. 6 Mal, aber ¿EszaXôïTo w 1 ist transitiv. zizAńczsTat о 403, aber zizXíÍ<jzsto К 300 ist 
transitiv. z.îz.A7,<7Î)ai IL 7, Od. 1 Mal. zszAŹoz I՝ 138. — tÍstííz՛. II. 10, Od. 2 Mal. tstiuśw; 
II. 2, Od. 2 Mal. тгтіу.паОхі II. 4, Od. 1 Mal. Das Präsens Tty.t5y.zi erst Batr. 18 und das Futur 
тіу.пагсО« Hym. 2,307. — срАггиЯ-г N 627. срЛптехі z 123. о 281. Aor. В 668. — zoy.t^óy.svo; 
il 451. ֊— оттлоу.гѵл Ѳ 304. — гѵюоорхѵо; <■> 163. -— éxpŤrnrau. u. -то II. 7, Od. 2 Mal. àwzípího 
y. 51. 162. — žspTO о 460, das Part, dazu E 89. о 296. гтот/.ыѵто P 52. —z.vrctawTzt d 177.
— á—iTíTpáçflai II. 4 Mal. — ¿tti-ststzXto , В 643. л 524. — dsdyrroSat von dśy.co 6 Mal, davon 
2 Mal Part. •/•gzztzi (ś~-) К 438. p 266. — zy.zA<^.ív7¡Tzi H 463. — oŁzsoito А 18 und ыхѵ)9гѵ 
В 668, aber in anderer Bedeutung. Das Part, von vzioy.zt mit so verbunden in verschiedenen Kasus 
II. 12, Od. 1 Mal. ттгтоліото I՜ 217. — y-tzivscfizi II 797. P 439. Dazu Aorist. pzivovTo A 282. 
śppźSzTzi und -то VI 431. u 354. даЛаетвгто II. 4 Mal. —swAzzto II. 5, Od. 1 Mal. wswzXzy- 
у.гѵоѵ II. 1, Od. 3 Mal. zspupy-svov und -n Od. 4 Mal. — 7tspvxy.sva E 292. тгттгртр.гуо; Ф 58. 
Das Präsens von troAśw bei Hom. Epigr. 14,5. — ¿çsDæto A 686. 698. oçsXXsto у 367. — 
zpnpoy.svr, ճ 548. — тгг~оіг,тхі Z 56. r, 342. — ô^ksõvTzt Ф 261. — úóy.svo; und ¿¿у.гѵо; £ 131.

֊ sipózTO ѵ?,г; — 30. 75. \v/¡ñ; zxTSÍpoGTzi 9- 151. ç 332. т 289. — zíy.z vsvitttzi íl 419. — 
ž^suyy.évzt ճ 276. — -śpśpi-то 3 15. Bei allen bisher angeführten Verben wird man nicht umhin
können anzuerkennen, dass die Handlung sich nicht aus sich selbst vollziehen kann, sondern von 
aussen an das Subjekt herangebracht wird. Freilich lassen sich manche von ihnen trotzdem 
intransitiv verdeutschen: z. B. zszAñahz՛. heissen, тгтір.-по9«і in Ehren stehen, y-tzive^hzt schmutzig 
werden. Es ist immerhin möglich, dass bei einigen ursprünglich nicht das Erleiden einer Thätigkeit, 
sondern' ein Zustand ausgedrückt wurde, zumal viele Perfektformen sich darunter befinden.

Bei andern Verben finden wir die medialen Formen in intransitiver und passiver 
Verwendung neben einander. £Xzs*ifizi ist intransitiv E .665. N 597. X 398. 4Հ 696, 
aber passiv, fast'stets im Partizip: А 214. 3 100. Ճ 581. Г 404. X 65. 401. 464. 4՜ 715. 
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г 432. c 10 und wohl auch 12 15: der Aor. Pass. X 62. — Von dem gewissermassen selbst- 
thätigen Pfeil oder Speer, der sich in den Leib des Gegners einbohrt, lesen wir ¿лті/.ато Д 135. 
E 400. N 595 (vgl. ípípsicro), aber unzweifelhaft passiv ist г-гХ/Дхто yaXzó; N 804. P 493, 
und ebenso steht es auch К 153. •/) 86. 113, wie II 518. Freilich bei ékauvopiéwflv vía v 155. 169, 
ebenso wie Siojcopivfl v 162, ist die Sache zweifelhaft: die Ruderer, die das Schiff fortbewegen, sind 
nirgends bezeichnet, es kann also auch selbstthätig gedacht werden, es ist ja das Phäakenschiff. — 
¿zsíysaílat pass, „bedrängt werden“ E 622. V 157. M 374. N511. <0 362. v 115. о 297. 
փ 235: sonst meist intrans. „andringen, sich sehnen, sich beeilen“ E 902. Z 363. Ջ 519. 
T 142. 189. Ч'՜ 119. 437. 496. а 309. у 284. s 399. X 339. v 30. о 49. p 570; aber 
auch trans, ¡i 97. т 142. со 132. — Wie a/śai)ai ist auch г/га h at bald intransitiv Ջ 129.
I l 501. г 329. 433. 'Ç 197. л 346. <о -8 und immer òws/sahai, bald passiv Z 398. H 102. 
О 10. Il 109. X 130. 197. X 409. h 182. p 318. а 123. -v 168. u 200, ebenso zavá/jabai 
ľ 368. 644. i 145 und zaTafe/гтаі i 122. — Von eïXco ist der Passivaorist stets intrans., ebenso 
auch гглухѵоі M 38. X 287 und ¿г\лгІ)а Í.2 662, auch eiXop-évcov E 203. 782, selbst Ѳ 215, 
wenn auch folgt ála — Ехтсор (vgl. S. 22); aber ггХріѵо; N 524 und гіХгоѵто Ф 8 ist 
passiv, in beiden Fällen ist die eigene Entschliessung nicht mehr vorhanden. Von špyco ist груатаі
II 481 und гр/ато P 354 sicher intransitiv, aber das Partizip des Präsens N 525. P 571 und 
die Formen des Perfektstammes ՛. 221. z 241. 283. ; 73 passiv. — Von daí to ist dádaarat 
passiv A 125. О 189. о 412 und Saiopxvwv t 551, aber doch wohl nicht dsdaiavo а 23: denn 
wer sollte die Äthiopen geteilt haben՜? Ebenso ist von dai֊(<o das Part. dsdaiyp.św; P 535. X 236. 
T 203. 211. 283. 292. 319 sicher passivisch. Aber ¿dar^svo I 8 und О 629. daï^ôp.svo; Ջ 20, 
daiîvai a 48 und auch аата^атгтгтаі - 92 stehen von einem innern Vorgang, sind also intrans.

- Neben der sonst üblichen intrans. Bedeutung findet sich vereinzelt pass. Verwendung der medialen 
Formen: уаууу.у.гѵо; X 180. ày.çidsdívr,Ta՛. HJ 562. 9 405. zavascjzávov олг, и 351. т 431 und 
ähnlich О 389. агагаар.гѵа а 309 wie ápsizo’zsvo; N 441. á—ízszXiy.sva; VI 121; zszXtv.svov Ф 18; 
-отіагакітаі Հ, 308. zszopuhy.sva E 18. \ 43. II 802. / 125. Xékurac Í.1 599. p.sp.typ.svov
7. 123. ձ 270. vsp.oiTO B 780. ¿т:лі'(оѵта՛. p 288. аоѵгррту-таі <1 137. таѵотаі P 393; тгта- 
ѵѵато К 156. d 135; ¿ѵтгтато К 263. Umgekehrt ist es mit dem Part, zszptyivo;, welches meist 
pass, steht, intrans. nur einmal H 19. — Das Perfekt z£za>M<phac lesen wir 10 Mal, davon 8 Mal 
im Partizip, und übersetzen es gewiss überall passivisch. Aber а 443 steht es vom Teleniach, der 
sich doch selbst .eingehüllt hat, und den Apollo hat Ф 549 auch kein anderer in Nebel gehüllt; 
ebenso ist es N 192. 11 360. 790. Զ 163. i> 503. Es bleiben also nur 3 Stellen übrig, wo 
das Einhüllen ohne eigenes Zuthun erfolgt: Փ 318, S 562. 7. 15. Ähnlich ist es mit -гтгоааа- 
p.svoç: passiv steht es В 777. ՝1՜ 503, aber nicht H 289. / 488; und mit síXõah-at: ■ passiv 
VI 286. II 640. г 403. ç 136. и 352, aber nicht E 186.’ P 492. X 522. I 479. — Von 
-гтаѵѵорл (аѵа-) wird der Passivaorist verschieden gebraucht, ebenso auch das mediale Perfekt: 
pass. E 195. VI 122. Ф 531; intr. P 371. Լ 45.

Betrachten wir nun noch eine andere Gruppe von Verben, zunächst тглгм (¿z-). Mediale 
Formen finden sich davon häufig im Futur, im Perfekt-, auch im Präsensstamm, dazu kommt noch 
der Passivaorist. Nach unserm Empfinden möchte man wenigstens an einzelnen Stellen das Passivum 
konstatieren z. В. X 74, aber ich glaube, es ist nicht richtig. Gleich der Anfang der Ilias ist lehr
reich: Aw; ď гтг7гігто poutoí kann unmöglich passivisch gefasst werden, ebensowenig die Wendungen 
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та Xs Xr, vív таѵта tsXsítizí, àXX šz toi śpśto, то Xs zal TskśsoOai óto>, wXs yàp sĘspśw, то Xs 
żal tstsXsw.śvov готах : in allen diesen Fällen fragt man vergeblich nach dem Veranlasser. Ebenso 
ist TsXs'JT-flcsmhai N 100. h 510. i 511 und zpavssofiax I 626 entschieden intrans., wie auch wohl 
¿vóocsoüat - 373, wenn es nicht als transitives Medium aufzufassen ist. Zweifellos ist intr. -/¡voto 
s 243, ¿vstoi К 251, аѵоіто ճ 473. тгтгіраѵтаі у. 37, zweifelhaft kann sein zaTavSTai ß 58. 
p 537 und noch mehr zszpáavTai, -то X 132. 616. о 116. — Ich komme nun zu den Perfekt- 
formen von tsú/w. Auch hier scheint auf den ersten Blick die passive Auffassung an einigen 
Stellen unumgänglich z. В. тетиууіѵоѵ Z 243. X 511. tśtuzto M 8. ststsó/xto Л 808, aber 
das einzige tstsu/<0; y. 423 zerstreut alle Bedenken: da steht das aktive Partizip, das doch nur 
intransitiv verstanden werden kann, an einer Stelle, wo ebenso richtig das Passiv erwartet wird. 
Im übrigen stehen aber bekanntlich diese Formen, ebenso wie der Passivaorist, sehr oft geradezu 
gleichbedeutend mit den entsprechenden von swat. oder yiyvsoliai; besonders anführen will ich nur 
die Formel à/j.à та y.šv —ротгто/Яал ¿áooy.sv 11 60. X 112. T 65. — Tsípsoü-ал, wovon das 
Part, namentlich häufig ist, verstehe ich ebenfalls nur intransitiv: es drückt wesentlich einen inneni 
Vorgang aus, etwas Gefühltes bei äusseren Einwirkungen. Man halte mir nicht die Stelle E 796 f. 
entgegen: da lesen wir allerdings iXpwț уар улѵ ŠTsipsv und dann ты TsípsTo, aber das heisst: bei 
dem Schweisse und wegen desselben fühlte er sich schwach: der Dichter fährt auch sogleich mit  
intrans. Ausdruck fort: záy.vs Xs /sipa. Wie Tsipso&at ist natürlich auch тро/гоЗш aufzufassen. —• 
Recht lehrreich ist der Gebrauch von XiXáozsiv: ХгХіХа/Ош Л 831 wird man ohne weiteres passiv 
auffassen wollen, aber II 811 steht XiXa<7zóy.svo: woXśy.oio, ohne dass an einen Lehrenden zu denken 
ist, gleichbedeutend mit dem häufigen sú síXtó; c. gen. Wenn man nun dazu nimmt, dass das 
mediale. Futurum Soph. Ant. 726. Eur. Andr. 739. Hel. 1426 und sogar der mediale Aorist Soph. 
Ant. 356 geradezu für die entsprechenden Formen von у.аѵйаѵы stehen, wird man dies auch für 
jene homerischen Formen gelten lassen und von der passiven Auffassung absehen. Ähnlich steht es 
mit dem sogenannten Passivum von avsy.ßsw, ây.spXsiv, Xsúsiv, Xiaívsw, zaTSpózsiv, ¿ртутогіѵ, otsívsw.

Überhaupt muss man sich hüten, in der ältesten Sprache ohne besondere Nötigung das 
Passivum anzunehmen. Vielfach hat das Aktiv die causative Bedeutung zu der intransitiven des 
Mediums, einschl. des Passivaoristes, so dass es fast den Anschein gewinnt, als sei bei solchen 
Verben das Medium eher oder mehr im Gebrauch gewesen als das Aktiv, wenigstens für eine be
stimmte Zeit. Zu diesen rechne ich zaúsiv, òZXóvai, оѵіѵа.ѵаі, z^Xsiv, cr-sw, ttÍzsiv, ópvóvat \ 151 f., 
Tpsçîiv Л 222 f.. уфёіѵ \ 172 f. (es gieht nur tpißsoflat), zXovso Ф 533 u. 528. г’О.ы (■) 215.
ßZa~Tsiv II 271, X ау. а ѵ Г 352. Il 438. с 57. т 488, Xósw II 12. շ 69.236, Xiaxpívsiv H 292. 397.
àsçstv p 489. тгХа'^гіѵ l\ 442. \ 1. аатауѵоѵаі \ 257, T7¡yvóvai \ 398. 570, ihopzșai l> 11. 28.65.
II 155, таѵоооаі A 336. Z 389. ľ 401, ozsXácai ľ 171. 309, —opsúsiv Pind. 01. 1,77, 3,25.
Pvth. 11,21. Nem. 7,29. Dahin gehören auch die Ausdrücke трота: хатаррпуѵи« Soph. Ant. 675, 
sppr.Ęs aòXvív Eur. Suppl. 710, срыѵ/jv pźia: Herod. V 93.

Ergebnis: Die medialen Formen werden bei Homer im Futurum, im Präsens- und nament
lich im Perfektstamm, vor allem gern im Partizip, verhältnismässig viel häufiger passiv verwendet **
als im՜ Aorist, insbesondere im Passivaorist (vgl. Progr. 1889), aber bei weitem nicht so häufig als 
in späterer Zeit, von einigen Verben zwar in grösserer Ausdehnung, von den meisten aber nur in 
vereinzelten Fällen, Aber das Eindringen passivischer Ausdrucksweise ist deutlich erkennbar.
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1. Übcrfidjt nnb «tiinbeitjnljl bcr einzelnen öeljrgegcnftnitbc.
Ț>iefeibc eiitfpracf) ganj ben allgemeinen SBorfctjriften unb iff in allen früheren Safjreêberidjten enthalten..
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2. Verteilung ber Stnnbcn unter bie Serrer, äßtnterfjalbjatjr 1890/91.

Ջ e í) ľ e e. ürbiit. I. Па. ni). Hla. nib. IV. v. VI.
® tűnőéit։ 

ätttjl.

1. Sireftor 
'fîrof. Br. Cjtcrf.

Önt. .vor. 2
Wcfcbicíitc 3

бЗеіфігіие з (Мфіфіс 3 Öntőin 4 15

2. ÍJSroreftor 
փ՝րօյ. Dr. Steift I. Ön tein G Öntet ո 8

•Vomer 2
.•pomer 2 E»ib 2 20

3. überlebter
Dr. ^nțn. Па. «ՕԽէՕ. 4

^Wit -
SRatíi. 4
'tSMlîit 2

ÍOlatíj. 4
Wirf 2

Włatl) 4 22

4. überlebter
Sottijț. Ill а.

ЭМідіоп 2
Seutjd) 3
$etadiic6 2

Oieíigion 2
.^clmiifdj 2

religion 2
Öntőin 7

aíeíiflton 2 22

5. orbentí. Sebree
Dr. Wrofjc, Śibi. Il b. ®гіефі|ф G Scntfcí) 2

Фгісфііф 5
Öatein s (.^efcíjicíjtc 2 23

6. orbentí. Serrer 
'duitbt. IV. Tyran.,. 2

tt
graiij. 2

mjltfdj 2 fnht
ô-ranô- 2

t. für Jila—
Зѵпіц. 2

1.
Snutá- 2 Öntőin 9

Srana. 5 24 + 2

7. orbentí. Serrer 
ԶՅրոոծ.

JHcligion 2
Tcntfcí) 2
Orierfjifrf) 5

Scutiri) շ Ѳгіефііф 7 religion 2 ծ՛™«,í- 4 24

8. orbentí. Seíjrer ¡
Wtttnrï». v. 3Rot0. 3

DJntnrb.2
aRntïj. 3
'Jîntnrb. 2

Феодг. 2
ȘRatnrb. 2

'Jfetijireit 4
(Scoflr. 2
'Katiul). 2

9lntnrb. 2 24

9. orbentí. Seíjrer í
Dr. 2d)tunrtț. Ill b. Sentid) 2

Öntőin !)
Sentid) 2

religion 2 
Sentid) 2 
öntőin 5
bk՝fcf)iel)tc 1

Sefdjidjte 1 24

10. ivifjenfcí). Jpiífêí.
Dr. ’terűid). VI.

©rieclj. 7 
®cfd)irf)teín. 
Феоде. 3

(Усіфісіре ո. 
®cogr. з

Öntőin 9
Sentid) 3 25

— Зеіфпеп 2 Зсіфпсп 2
Srfjrcib. 2

religion 3
íHedjiten 4
Зеіфпеп 2
Schreib. 2
©cogr. 2

11. tecbnifcí). Seíjrer 
£8iifkntanit.

^ciainen pir ^геноциде ւ
Junten............................. 4
©erttifdjtcr (£í)or . . . i

Singen 28

Singen 2

/
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3. Übcrfidjt über bic buidjqenontntencít фсп|сп.
fßrima. Drbin.: S.: ter tircftor. SS.: Sßrof. Dr. Síeift. 1. 'gteCtijionöfi’ßre: 2 Stb. 

Șodenberg® ȘiifSbud). — ÍRömerbrief. fíirdjengefdjidjte. SSicberljoíiingcn. fíönig. — 2. peitfíd): 
3 Stb. Șopf lin^ ißauiftef, Sefebudj für I. — ©oetfje® Sțjrif unb Spíjigenie. Slbfdjii. au® tidjtiing 
unb SSaíjríjcit. Sdjiííer® ©cbanfciitljrif. SSaííenftcin. Über naine unb fentimentaíe tidjtiing. Sitte- 
raturgefdjidjtíidje®. f}reie Vorträge. Siuffäße. Я ön i g. — 3. Jtafeiit: 8 Stb. S. Cic. de offic. I: 
Slbfdjnitte au® II. III. Tacit, ann. I. SS. Cic. de oral. I : Sibfdjnitte au® IL Tacit.ann.il. fííeift. 
Hor. III; IV; I, 1—24. ©inige Spifteín. Due d. — 4. tòriedjiídj : 6 Stb. Sind)® ©ranunatit. — 
Thukydides au® VI u. VII. Plato, Apologie unb nom Phaedon Sinfang u. ©nbe. Sophokles, Síönig 
Debipii®. Homer nom 11. S3 u et) e an bi® ju ®nbe mit Slnêwaiji. ©rammat. SSieberíjoí. Übungen, 
©roße. ■— 5. traujöfifdj : 2 Stb. S. Sandeau, Mademoiselle de la Seiglière. SS. Racine, Phèdre. 
— ©raminatifdjc ^Repetitionen. Witnbi. unb fdjriftiidje Übungen. Șunbt. — 6. ¿M’liräiidj: 2 Stb. 
Șollenberg, ijcbr. Sdjuib. Codex sacer. — Genes. 37. 39—47. 50. Jud. 6—9. 14—16. ¿önig. — 
7. феГфіфіс ttnï» (àcograpíne: 3 Stb. Șerbft, §iif®b. I—III. — Dienere unb nciieftc Seit. SRcpc* 
titioncii au® alíen teilen ber ©efdjidjte unb ©eograpijie. Dued. — 8. ¿JSatljentatiß: 4 Stb. Sieber 
u. v. Süíjmann I—III. — <3.: ßwWinSrectjniing. Síombinationêíeíjrc. Sinomifdjer Seijrfaß; baneben 
SSieberljoíung bor gefamteu Síritíjmctif. — SS.: SSicberljoíung unb ©rwcitcrung bor trigonometric unb 
Sßianimetrie mit Sínwcnbung auf Slufgaben. Sdjriftticíje Sírbcitcn au® allen ©ebietcn. Saíjn. — 
fJHjvfilí. 2 Stb. trappé, Sdjuípíjtjfif. — S.: Watíjcmat. ©eograpíjic. — SS.: Dptif. Saíjn. — 
II. Seftiire in ben fremben Spradjen. Sn Па: -íatein: S.: Liv. V; Slbfdjnitte au® I. II. 
Verg. Aen. I. SS.: Cic. pro Murena. Verg. Aen. II. Ш. tòrtedjt ldj : Herodot au® I ո. VI. Lysias 
12.22.31.24. Xenoph. Memor. an® III u. IV. Hom. Od. jwcite Șăiftc. trtanjöfil’d): S: Toepffer, 
Nouvelles genevoises. SS.: Segur, Histoire de Napoléon et de la grande-armée en 1812. — Su Ilb: 
Latein : L ¡vins, 22. Sind}. Cicero, Cato Maior u. in Catilinam I. Ovid, Pásti inSíuêWaíjí. Tristia4,10. 
Vergil. Aeneis 2. Slud). Ecl. 1 n. 4. tóriediirdj: Xenoph. Anal), an® III—VII. Hellenika I, 6. 7 
(mit SluSroaíjl). II. 1. 2. 3. 4. Hóm. Od., Síbfcíjnittc au® I—VII. traHJöfiídi: Michaud. Histoire 
de la première Croisade. III. tic tfjcmata ber beutfdjen Siuffäßc. Sn I: 1. Su Wcídjcn 
©igenfdjaften ber ©octijefdjcn tidjtiing „Șermann unb torotljea" ift c® bcgriinbet, baß fie nufer (Sémiit 
fo tief befriebigt? — 2. tic einigenben unb bie trenucubcu Strafte im Seben be® [jcííciiifdjen SSoífc®. — 
3. ter ©baratter be® tijoa® in ©octijeS Sptytgenie. — 4. ta® tijema ber SRidjaciiSprüfiing. —
5. Sífäffer Saab unb Sente nací) ©octijc® SSafjrijeit unb tidjtuiig. — 6. tie Տնաքէ ber ©rjäíjlitng in 
Sdjiíícr® Söaííaben. — 7. Wait lebt nur einmal iu ber SSelt — bic Spradjc ber tßorijeit unb boci} 
and} wieberum ber SSeiëijeit. — 8. .а. SSeídje® Ãulturbiíb be® (jomerifdjcn .ßcitaiter® geminnen wir au® 
ber Sßefdjrcibung be® Sdjiíbe® be® Sícíjiíí'? (Sí. XVIII. 478—605). b. SSeídje lliiterjdjiebc jwifdjcn 
ben Sebenëbitbern auf bem Sdjiíbe be® SídjilíeS bei Șomer unb beujenigcii be® Sdjiíícrfdjen Siebe® 
von ber ©íocíe treten un® unter bem ®efidjtépunftc bor Síníturgcfdjidjtc entgegen՜? — 9. ta® tíjema 
ber Dftcrpríífiing. — 10. tie faíícnbe Șanbiung in Sdjiíter® SSaííenftein. Sn IIa: 1. SSartim ift 
e® für Marí Woor uitmögíidj, fid} von feinen ©enoffcit ¡pi trennen՜? — 2. SSeídje SSorp’ige Sutíjer aí® 
beutfdjen Sdjriftftcííer ícnnjeidjuen, ift au® feinem Sciibfdjrcibcn au ben djriftíidjen Síbeí beutfdjer Diction 
nadjjuiveifeii. —- 3. SSaruni weigert fid) talbot am Sdjíuffe von Sdjiííer® Waria Stuart feiner Königin 
ju bienen'? — 4. SSeídje llniftänbc erregten bie Unjufricbcnijcit ber Dlieberiänber mit ber fpanifdjen 
^Regierung'? — 5. Stiaffenauffaß : ©gmoiit® SSerljaftung. — 6. SSeídje SBeWeggrünbc feiten bic Wenfdjen 

Tacit.ann.il
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bei ißrem Sßuii? — 7. SnWtćfcrn bewaßrßeitet. ftdj im Nibelnngeníiebe meßrfud) Kriemßilbg ՋՏօրէ, baß 
Siebe mit Seibe juletjt oft loßnt? — 8. SSie fudjt ber ©cbrecßlicße in bet 24. 9îebc beg Sßfiag bie 
©ntjicßnng ber Staatgunterftüßung von fid) abjuwenben? — 9. Klaffenauffaß: SSorin ift ®ubnm ber 
Mriemßilb äßnlicß, worin unäßiilicß? — 10. 2Sie befunbct fid) SBaltßerg von bor Jogcímeibe beutfcßer 
Sinn in feinen ®ebicßten? Յո lib: 1. а. 5Sag Veranlaßt ben großen Kurfürften, ben Jrin¿en Von 
фотЬигд յո begnabigen? Nad) fpeinricß v. Kícift. b. Sie Sßätigfeit £>agen§ im ¿weiten Seife ber 
Nibelungen. — 2. SSelcfjeii Slnteil ßat Stauffacßcr an ber Srßebung ber Schweiger? Nad) Sd)ilíerg 
Stell. — 3. Klaffcnaufjaß: SSaruin ßaben bie Jertriebcncn in ®oetßeg perinami unb Sorotßea ißre 
fpeimat veríaffen? — 4. Sie Jorteiíe unb Nacßtcile ber Kriegführung bc» f}abiuê. — 5. SSarum 
fann ber SNajor von Seffßcim ein Nîufter ebíer ®efinnung genannt werben? —■ 6. Steg Niarfgrafen 
Nübiger ergreifenbeg @nbe. — 7. J3ie խցէ fid) im erftcii ?lft beg Stell bie Not ber Scljweijcr? —
8. Sie ©lementő ßaffen bag ®ebilb ber Nienfdjcnßanb. — 9. Klaffciiauffaß ? 2Bie խցէ fid) bie ©lode 
alg ^Begleiterin beg nten)djlid)en Sebeiig? — 10. ÎNetrifdje Überfcßung aug fpomerg Obßffee. 
IV. Sßemata ber latei ltifcßeit Nuffäße. Յո I: 1- Quibus іа rebus Sallustius veram vitae 
dignitatem positam esse censeat, ex praefationibus eius explicetur. 2. Plato aiebat gratias se agere 
naturae, primum quod homo natus esset potius quam mutum animal, deinde quod Graecus quam 
barbaras, postremo quod temporibus Socratis. 3. Quid Caesar et Cato in senatu de supplicio 
coniuratorum censuerint. 4. Rectene Cicero dixerit res urbanas non minores esse quam bellicas.
5. Quibus argumentis Cicero comprobare studuerit omne officium, quod ad societatem hominum 
tuendam valeat, anteponendum esse ei officio, quod cognitione et scientia contineatur. 6. Quid 
Crassus de omni ratione dicendi sentiat quibusque in rebus Scaevola ab eo dissentiat. 7. Quae 
consilia rei publicae administrandae Marius apud populum exposuerit, duce Sallustio explicetur. 
8. Quibus terminis Antonius officium et munus oratoris circumscribat. 3» Ha: 1. De utilitate 
históriáé. 2. De Catonis studio philosophic. 3. De praestantia artis bellicae. 4. Colligantur ex 
oratione pro Murena habita ea, quae ad vitám moresque Romanorum accuratius cognoscendos 
pertineant. V. Aufgaben für bte beiben fdjriftlidjen Neifeprüfungen. 9Nid). 1890. Seutjd): 3n 
Welchen wefentfießen fünften weießt ®oetßcg 3pßigenic von Suripibcg’ 3pßigeitie unter bon Sauriern ab? 
Sateinifdj : Rectene Cicero dixerit res urbanas non minores esse quam bellicas. — ®riedjifdj : Sßufßb. 
VIII. 1 u. 2, ?(nf. — SNatßematif: 1. 3u einer aritßmetifdjen Neiße ift bie Summe beg ¿weiten unb 
aeßten ®liebeg = 34 unb bie Summe ber Quabrate beg erfteii unb vierten ®(iebeg = 170; wie groß 
ift bag erftè ®(icb unb bie Sifferenj ber Neiße? — 2. ©in Srciecf ¿u berechnen, wenn bie Summe 
¿weier flößen hb -f- ha> bie Summe ber Nubien bor ¿it benfelbeii Seiten gehörigen äußeren Jerüßrunggs 
freife pa -j- unb bie Sifferenj ber jenen Seiten gegenüberliegenben 5Sinfel a — ß gegeben ift. 
hi, Q- ha = 415,8; pa -]֊ pb = 351; x — ß = 30° 30' 37". — 3. 3u einem Kugctfeftor, beffen 
3nßalt = v gegeben ift, verßält fiel) ber Kegel ¿u bem Segment = 5 : 4; wie groß ift ber Kiigcl= 
rabiug unb bie !Qöl)e begfelben? v = 169,64. — 4. Sin Sreiecf ju fonftruieren, wenn bie Summe 
ber Nabieu jweier äußeren Jerüßrunggfreije pa 4֊ pb, ber Nabiug beg uiugefcßriebenen Kreifcg r unb 
ein SSinfel x gegeben ift. — SDftern 1891. 1. Seutfcß: Sie Jcbciitimg beg ÏÏJÏittelmeerg in ber 
®efcßicßte beg Nltertumg. — 2. ©riecßifcß: Aescli. Pers. 176—214. — 3. ^ebräifcß: I Sam. XIV, 
1 u. 7—14. — 4. Niatßcmatif: 1. 3nr Jerecßnung cinég Srciecfg ift bie Sifferenj ¿Weier Seiten 
а — b, ber halbe liberjcßuß biefer Seiten über bie britte s — c unb ber von jenen eingefcßloffene 
SSinfel у gegeben, а — h — 116, s — c = 261; у — 83° 16' 2". — 2. jjenn eine Seite c, 

4
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ber gegenüberliegenbe 23infe( y.itnb ber 9îabiitg beg gugefjörigen üufeeren Verührnnggíreifeg pc gegeben 
finb, bag Preterí 311 fonftruieren. — 3. /х4 у4 = 17 (x ֊|՜ y)ä-\ — 4. (Siner Stugel mit bcm 

У ху = 2 (x -}֊ У) '
Mabiiig р ift ein geraber Stegel itmgefdjriebcii. 2Senn ber ©runbflächenrabiug beffeíben г iff, wie groß 
ift ¡eine .Spötje? p = 8, r = 134/3.

Vont ïnrnnntcrriii)t waren im Sommer befreit 14 Srijüler; am SSinterturnen nahmen teil 
70 Sdjüler; am freiw. 3eirf)eniniterrid)t im S. 18, im 23. 12; am bcbräifdjcn llntcrridjt im S. in I 6, 
in II 8, im 23. in I 5, in II 8; am engt. Unterricht ang Hin —Па im S. 15, im 23. 14 Schüler. 
®er gemifdjtc Sljor beftanb im S. n. im 23. ang 51 Schülern.

II. llfrfiigiiiigeii brr uorgcidjtrii fkljörbrn.
Minift.*Srlafe Von։ 1. Märg 1890, betr, bie Sinfülyriing ber fRormalftimmgabcl, beggl. Iwin 

3. 2(pril, bie ßaufübungen im îitrnunterridjt, nom 5. ?(prií, ben Jitrnfitrfng in ber ïnriileljrew 
bilbiingganftalt, vom 8. îlprif, ben Vegug ber fRormalftimmgabcí, twin 21. 2lpri(, ben bergeitigeii Staub 
bég ïuriiiinterridjtg, vom 23. Vlpril, bie Drbnung ber praftifdjen 2(ugbi(biing ber Sanbibaten beg tjöf). 
Sdjníamtg betr. — Äönigl. Sßr.=Sdj.=$. v. 13. Mai, ïljema für bic ®ireftoreidonfcreng, ben llntcrridjt 
im bciitfdjcn Stil, bcggl. v. 29. íluguft, bie ?(níegung von Sdjuígürtcn, fowie bic Íurnfpiele, beggl. 
V. 16. Scptbr., bie Vefjanbliing beg cVang. SUrdjcníicbeg, bcggl. v. 8. Scptbr., bie 9Jietl)obc bég mailje* 
mat. Unterr. in beit Unter* und 'Mittelfíaffen betreffenb. — Minift.=Srl. v. 5. Mai: Sdjiiler, weídje 
nidjt cin volígültigeg Verfe^ungggeugnig einer baga berechtigten ©pmnafialanftaít vorlegcn főimen, biirfen 
nur nach e>lier förmlichen ^lufnaljmeprüfimg mit genügendem Srfoíge in bie Ib aufgenommen werben.
— Üönigl. 4?r.=Sch.=fí՛. Vöm 20. Mai bic Überfenbung einer Mebaiűe grb. b. ©rofeen beljufg líber* 
Weifung an einen Sßrimaner, ber tüdjtige Sïciintiiiffc in ber Pateri. ©efdjidjte fiel) ungeeignet íjat, betr.
— 9Jlinift.=Srl. v. 6. Suni, betr, bie Verwertung beg ßeidjennntcrridjtg bei anbereit Unterridjtggcgen* 
ftänben, bcggl. vom 20. Зііпі, betr, bic Srtciíiing ber ^rimageiigniffc für fünftige Militärg, beggl. vom 
11. ?liigiift, betr, bag Verfahren von Seiten ber ?lnfta(t bei Selbftmorben von Schülern, beggl. vom 
11. Dftober, betr. bic ©ejudje աո Übertritt an nicht preufe. Sehranft., beggl. vom 14. Dftobcr, betr. 
bie 'Moltfcfeicr, beggl. vom 25. regember, betr. bic Vcflaggiing ber offcntl. ©ebäube am 1. regember, 
beggl. vom 6. Dlovbr., betr. bie Reinigung ber Dläumc beg ©tjmnaf. burd) ben Sdjuïbiener. — Яді. 
^r.=Sdj.=ü. vom 17. Suli, betr. bie Überfenbung beg fßatcntg beg 311m ißrofeffor ernannten ^roreft. 
Dr. ftleift, bcggl. vom 29. Suti, Mitteilung von ber Verfemung beg orb. Seljrerg Dr. v. Voltenftern 
a(g Oberlehrer nach Sögíin íicbft 2(uftrag, Vorfd)íäge wegen 23icberbcfef>iing ber Stelle 31t machen, 
beggl. vom 10. 2luguft, betr. bie Ernennung beg ^ilfgieljrerg Dr. Sch war fe 5ІІШ ür‘)- «nb bag 
2litfrüdcn ber orb. Seljrer Vranb 1111b ©uiarb in bie nädjft tjöijcren Stellen, beggl. vom 27. Slug., 
bic Überweifung beg Üanbibatcii Dr. Shuifdj alg .fõilfgleljrer, beggl. vom 8. Scptbr., Mitteilung beg 
Vefdjeibeg über bic am 27. Sliigiift von bem Çerrn ©cljeimrat Dr. SSeljtniaiiii abgeljaltene Dvevifion, 
beggl. vom 14. Dftbr., 'Mitteilung beg Sillert). Sri. über bag Verhalten ber Sivilbeljörben bei 'Jtcijcn 
Sr. Majeftät, beggl. vom 15. ФедЬг., ftatiftifdje Eingaben über bie Verfügung l'/Jüljr. Unterprimaner 
nach «ebft Sri. beg .Smerní 'Minift. um Veantwortung von Singeinfragen, beggl. vom 27. Segeinbcr, 
Mitteilung beg Minift.=Sr(., ben 23cgfa(l beg lat. Sluffafeeg n. f. w. bei ber 'Reifeprüfung, bcggl. vom
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6. februar, bie Scrbütiing ber Tuberfiiíofc betr. Tic gerienorbiiiing für 1891 ift burd) Serf. bont
6. November 1890 wie folgt fcftgeftellt worben:
1. Ofterfericn Sd)ulfd)(ufi:
2. ißfingftferien „ .
3. Sommerferien „
4. iperbftfericn „
õ. 3Seiț)uad)t3ferien „

Dîittivod), 25. Dlärj Dlitt, Sd)ulanfang: Tonnerftag, 9. Dprií friil);
greitag, 15. Diai Dadjm., 
Sonnabcnb, 4. Suli Dlitt., 
Dlittwocl), 30. Septbr. Dlitt., 
Dlittwod), 23. Tcjbr. 'Diitt.,

Tonnerftag, 21. Diai früh; 
Diontag, 3. Diigiift friil);
Tonnerftag, 15. Oftober frülj 
Tonnerftag, 7. Sanitar friil).

III. ((Ijronili ծրր Sdjiilr.
1. Dm io. Dpril (Eröffnung beS Sd)idjaí)r3 8 llljr mit Űberweifung ber am Tage vorher 

neu anfgenommcncn Sdpiícr in iljre Staffen. 2. Dm 31. Diai 1890 würbe in ißrima in Dnwcfcnl)cit 
bcr УсІ)гег ber I bie Dlebaiííe in Sronje jur (Erinnerung an bic (Enthüllung beS TcnfmalS g^bricljS 
beS ©rofjcn alâ am Tage beS »or 150 Saljren erfolgten ^Regierungsantritts griebr. b. ®r. unter Du« 
fpradjc beS TireftorS bem Oberprimaner fj-ranj Suttle aus dritten Verliehen. 3. Turnwanbcrinigcii 
würben mit allen Staffen auf 1 Tag unter fj-iiljriing bcr Drbinaricn unb Öeljrcr nad) vcrfd)icbenen 
Seiten l)in unternommen. Dur ber %lrima unb Oberfefunba war bel)iifS DuSfüfjrung einer Turnreife 
nad) (EöSliii unb Umgegcnb bis an ben Straub unter Segleitung beS §errn $rof. Dr. Steift unb beS 
§>errn ©itiarb l’/2 Tag bewilligt worben. 4. Tie (ErinnerungSfeicr am Sterbetage beS tpodjfeligeii 
SaiferS griebridj würbe burd) ben 'çerrn ißrof. Dr. Steift, cbenfo bic geier am ©eburtStage, beit 
18. Oftober, burd) ben Spcrrn Oberlehrer Dr. Sal) « abgel)altcn. S3 warben babei neu eingeübte ©efänge 
vom Sl)or Vorgetragen. 5. Dm 21. Suli würbe bcr Tircftor burd) Serf. bc3 Sönigl. ^rov.=SdjuD 
follegiiunS vom 17. Suli beauftragt, nadjbem §err ißrof. Dr. Steift Von beS .Spcrrn DlinifterS (Ejccllciij 
Sum „ißrofeffor" ernannt worben war, baS barüber auSgefertigte patent vom 5. Sali licbft einem Dn= 
fdjreibeit beS Sönigl. iproV.«Sd)ulfoliegium3, in welchem baSfelbe feine freubige Teilnahme über bie bem 
^rof. Dr. Sleift ju Teil geworbene DiiSjeidpiniig belaubet, einjut)änbigen. Sei (Eröffnung beS linter^ 
ridjtS nad) ben Sommerferien, Tonnerftag 31. Suli, fetjte ber Tircftor bic Schüler bcr Dnftalt von 
biefem freubigen (Ereignis in ScnntiiiS. — Dadjbem bic Serjeljung ЬеЗ orb. Scl)rerS Br. von Soíteir= 
ftern an baS Sönigl. Spmiiafiinn in SoSlin Vom 1. Oftober v. S. ab unter gleichseitiger (Ernennung 
beSfclbcn jam etatSmäjfigcn Oberlehrer erfolgt war, Dlinift.=Srl. vom 17. Suti, rütften bic beiben Sollcgen 
Sranb unb ®uiarb in bic nädjft höheren Stellen auf unb ber wiffcnfd)aftlid)c JpilfSletjrcr Dr. Schwart) 
würbe յաս orbentlidjcn Sel)rer eines Söniglidjen ©pnuiafiumS, für jcljt in Tramburg, vom 1. Oftober 
1890 ab ernannt. Scrfiig. vom 10. Duguft 1890. — Dm 10. September fanb bic Siitlaffuug bcr am 
25. Duguft für reif erflärten Dbiturienten in Diiwejenheit bcr Dlitglieber bcr '^rüfiiiigSfommijfion unb 
ber Schüler ber I unb IIa burd) ben Tircftor ftatt. —֊ TaS Sommcrí)aíbjahr würbe am 24. September 
qefd)loffcn jugleid) mit bcr (Entlaffung beS Iperrn Oberlehrers Dr. von Soltenftern, bcr fid) wäl)rcnb 
feiner fünfjehnjährigen erfolgreichen Tljätigfcit an bcr Dnftalt bei ben Sc()rern nnb Sdjülcrn folvic in 
weitern Streifen ein ehrenvolles Diibcnfen gefiebert hat. — TaS 2öintcrl)albjal)r begann am 9. Oftober 
jugleid) mit ber (Einführung beS Jperrn Dr. Saufet) als wiffcnjdjaftl. .SpilfsicljrcrS. Tie Verpflichtung 
beSfelben fowic bic Scrcibigung beS orbcntl. £rcl)rcrS Iperrn Dr. Sdjwartj erfolgte am 10. Oftober bei 
verfammeltem i?cf)rerfoííegiitin burd) ben Tircftor. -֊ Tie D(terí)öd)ft angeorbnete Dloltfefeier würbe am 
25. Oftober burd) cinen Sortrag beS .Sperrii ȘJJrof. Dr- Я lei ft abgcbalten. — Su bcr am 12. februar 

4* 
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unter bcm Rorfițje béé königlichen koinmiffarS §errn ©etjeimen Regicrungêratê Dr. 2S el) finan и 
abgeí)altenen Reifeprüfung erhielten Don 12 prüflingcn 11 baô Bcugnié ber Reife; doh biefen 3 unter 
Befreiung Don ber münb(icl)cn Prüfung. Sie Sntíaffung berfeíben fanb am 7. DRiírj ftatt

Sie Srinncrungêfciern am Sterbe^ unb ©eburtôtage be» tpochfeíigeii kaiferë ÎSilfjclm T. würben 
burci) fperrn ЯоИедеп Spun b t unb ben Sireftor abgehalten.

Vertretungen ber ßetjrer fanbcit nur in geringer ßapl unb immer nur auf fiirje Зе>* ftatt; 
աւր ber Sireftor mußte wegen anbauernber ipeiferfeit 9 Sage lang vertreten werben.

IV. Stotiflifdjc lllittriliiiigcii.
ö-reqiteit,Tabelle fitt frtis Sdjitljtiljr 1890/91.

Sa§ Beugniâ für ben einjährigen Rfilitärbicnft haben erhalten Cftcrn 1890: 13, SRicIjaeiiS 
1890: 7; bavon finb ju einem praftifeijen Veruf übergegangen Dftern 1890: 4; Rficßaeliö 1890: 6.

C. I. U I. a ii. u. ii. C. III. II. III. IV. v. VI. 1 Summa.

1. tBeftanb am 1. gebruar 1890 .... 12 !4 ■25 2(1 26 •26 28 19 10 196
■2. 9Ibgang big juin Sdjíuñ beg ®djid=

¡abres 1889/90 ................................ () 3 9 4 1
•21

2

8За. 3u3allfl burd) æerfepung ju öftern . . 12 3 12 ■ 19 •21 13 _ 119
3b. Вшдапд burd) 9lufiia()ine ju Oftern . . 9 1 — 1 9 9 3 19 30

4. grequenj am 9lnfanqe beg Sdjuíjatjrg 
1890 91 . . . 18 Ղ 30 29 19 21 205

5. Qugartg im Sommerbatbjațir............. 1
3

1
1

շ
236. 9(bgang im (Sommerijalbjaijr............. 6 9 5 2 O 1 1

7а. Bitang burd) æerfeÇung ju TOidjaeti ‘ 1 1 1 — — - _ _ 1 6

7b. Bugang burd) Stufnaíjme ju äJiidjaeíi , — 9 — — 2 1 5 —

8. g’ľequeng am 2lnfanqe be§ $Smterí)cdô= 
iabľé .......................................... 1(1 on 99 94 97 24 20 16 25 1947 1

9. Bugatig im SSinterbatbjaíjr................ 1
10. Slbgang im SBintertjatbjațir................ 1 1 2

11. grequenj am 1. gebruar 1891 .... 16 20 22 24 27 23 21 16 25 194

12. ®urd)fd)nittgalter am 1. gebruar 1891 20,7 18,8 17,7 16,6 15,9 14,2 13,2 11,8 10,6

2. 9ícliqtons= itnb .^eiinatsucrl)älhtiffe ber «фіікг.

Suang. .ftatljoí. ®iff. guben
1

(íillf). 9(ugiu. j 9(ugl.

1. 9tm Ífrtfang beg Sommeríjaíbjafirg. . . 189 1 — ւ 5 79 126
-• 9(m 9(nfaug beg 9Sintertjaíbjal)rg . . . 181 1 — (2 73 1 21 _
4. 9lm 1. gebruar 1891................................ 181 1 — -i 12 71 123 —
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3. 9î c i f e p r й f u h я c ։».
to 28. toguft erhielten 5, am 12. február 11 Sc^iiíer ba§ íReifejeugniS.

ÍBott ber münblicfjen Prüfung würben befreit: (8) ^reiibenfteiu, (9) Șutite, (10) fOîüKer.

,v-
9Ï a m e n

ber
für reif Srfíärten.

©eburtStag 
unb =3>aí)r.

(Geburtsort.
Sion 

feffion.
Staub unb SSoljuort 

be§ Pater®.

?litf 
bent 

biefig. 
Ghjinn.

Յո
T.

Wemäí)íter
Peruf.,

1 ÍJlaljlte, Gilbert, 7. Cft. 1867 Զսեւսս
Str.Siaijtcttin

ev. •Է Pauertjofsbejiijer, Զսեօւս 9 S- 27,3- Panffadj.

2 Saljn, Oteríjarb 3. 9íug. 1871 æramburg ev. ®i)ntn.=Dberíebrer, 
æramburg

ЮѴЗ- 27,3. 9Jliíitär.

3 9lbi),. 9Kartin 17.9Rürjl369 Stargarb i. ֆ՝ա. ev. ..Staufmann, Stargarb i. Pont, 3\3- 2 3- Ííjeologie.
4 Sacob, îlbraljam 19. Sept. 1866 Stempen 

фго». 'pofen
jiib. Kaufmann, Preplan 3/

!4 <0* 33. 9îaturmtffen= 
fdjaft

5 Slöborn, ÍKar 25.Sept. 1870 Çalfenburg 
i. pont.

ev. Staufmann, Saitenburg ս՚/շ 3- 2 3- Staufmann.

6 fperganbe, SRctj 13.ïïîôrç 1869 $í)Orll ev. f fJłegimentSjufdjnetber, 
Tljortt

3 3- 27,3- Steuer.

7 plant, §ermann 24. Suli 186՜ Xrieft jüb. է Staufmann, Sterlin 91/ Գ- /շ О- 3 3- Panffadj.
8 Jreubenftein, ®uftav 1. Slug. 1868 Sftärf. Țyriebl. ev. f Staufmann, 99Mrf.$rieblanb 8 3- 2 3- bo.
'.I Puttfe, ¡yranj 4. Ctt. 1870 ^ritten

Sfr. Traminiig
ev. PauerbofSbefilter, Prüfen 47, 3- 2 3 Síjeoí. it.pl)ií.

10 ÍJH’iíler, SKorip 27. San. 1872 Saitenburg 
i. Pom.

ev. Sudjfabrifant, galfenburg 5 3- 2 3- bo.

11 Sdjebbin, ЭііфагЬ 18. Sau. 1872 Jenipelburg ev. f Prauereibefiper, Stempel 
burg

6 3- 2 3- Sura.

12 (iliefe, ¡yranj 22. S«n. 1870 bi). ev. §otelbefiper, Stetnpelbitrg з’Л 3- 2 3. 9ted)t§n)ijjcn= 
febaft.

13 fiiibn, Starí 26. San. 1870 Sdjloppe ev. t 9.)<iil)le։igutbbefiger, 
Sdjioppe

27, 3- 2 3- Paufad).

14 Slümdjen, Sricí) 22.9lpri( 1872 9ieu=Störtnili
Sir. ?lrn§ivalbc

ev. Cberförfter, 9íeu=Stőrtnig іо 3- 2 3- gjtebijiu.

15 Sofepí), Starí 9.®e¿br. 1871 ®ramburg jüb. Staufmann, ®ramburg ЮЗ- 2 3- Pantfad).
16 Sad֊?, Starí 13. Suli 1870 Jamburg jüb. Staufmann, Petiin 2 3- 2 3- æebijin.

V. Sammlungen unii fdjriiiittrl.
1. ®ie Őeíjrerbibliotíjef crțjieit folgenben 3111ԱՈՓ§ а- burci) ítnfauf: ^ricf—Bieter, Setjr* 

proben 23—25. — §ajc, ilircpciigcicfjtcfjte 2. Sb. — Weijfacter, SaS apoftoíifcfjc ¿citaítcr. — Sw. 
SOÎüHer, ^nnbbuci) ber Haff. îlltertumêwiffenfdjaft. §a(bb. 14—16. — ©eorgež, Sektion ber tatéin. 
Wortformen. — Plautus ed. Ritschi IV, 1. 2. — ^liifj, Sergií unb bie epifefje Sl'iinft. — Otto, Sic 
Sprichwörter ber Stonier. — Saruit, Steuer Sobej ju Siej’ Wörterbuch- — Replie, Scutfcheê Wörter* 
buch I- — Steubrucfe beutfdjer Sitteraturwerfe beâ 16. unb 17. Sahrtj. Str. 85—91. — Seutfche 
Sitterciturbenfmale beâ 18. unb 19. Saț)rh- ^‘լՀ ^O- :5:î~38. — Sieling, Duettenfchriften jur neueren 
bcuífcíjeit Sitteratiir 3. — ®rimm, Sie beutfclje §cíbenfagc. — SJtinor, Schiller. 2 Sbc. — SuíP
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țjaupt, dramaturgic ber Älaffifer. 1. u. 2. Sb. — grid, SJegmeifer burd) bio Sdjidbramen 1. Abt.
— Sroffc, die Äímftler; iybeaí uub Seben. — Curten, Allgemeine ®efd)icț)te. Abt. 176—183. — 
íperbft, Sncptíopabie ber neueren ®cfd)id)tc. Scplufj. — 9Jieljer von Snonait, ^einrid) IA’ u. V. 1. Sb.
— SBilí). Elidier, qsolit. ®efd)id)te ber neuesten Beit. — SBiefener, ©cfdjidjtc ber djriftl. Äirdjc in 
Kammern jur SBcnbenjeit. — Sampredjt, deutfdjc ®efd)id)tc. 1. Sb. — dropfenS ^iftorifdjer §anb* 
atlaS. - ÜBintclmann, .^anblmdi ber %d)i)fif. Sief. 3—7. — 9ïcibt, Auleitung jum niatfjeinatifdjen 
Unterridjt. — Anwerbern folgeubc Beitfdjriften: Sentralblatt nebft ftatift. WHtteilimgen, Beitfdirijt für 
baž ©pmnafialtvefeii, ©pmnafium, §offmannS Beiti^rift für matpein. u. naturiviff. Unterridjt, Зе’*ІФ’- 
für ben evangel. 9îeligionSunterridjt von gautp unb höfter, SltonatSfdjrift für baS durutvefcii Vou 
Suter unb Sdfcr. — gerner meprere Sültbe jur Sjameirbibliotpet. — b. burd) Sdjenfung: Son 
bem §crrn Tliuiftcr: Äant, Allgemeine ftaturgcfdjidjte unb dljcoric beSÇmnmeíS; Sari Von grançoiS, 
Siu Soíbatcnleben. — Son §crrn Dr. v. Soltenftcrii in SöSlin: Beitfdjrift für beutfdje фіпіоіодіе 
von §öpfner unb Badjer. Sb. 17 u. 18. — Son ^erru ÄreiSbauinfpeftor Sade: deiitfdje Sitteratur= 
jeitmig 1889. — Son §crrn Srcntmeifter Sdjueibcr: glcifdjcrS deutfdjc 9lcvue. 14. Saljrg. — 
Son §errn Dr. ©roffe: dcutfdjcS Sitteraturblatt. 12. Saprg.. 2. die Sdjülerbibliotljct: a. burd) 
Antauf: Scljagljel, die beutfdje Spracpe. — Sigler, ©tied). Sifteraturgcfdjidjte I. — ©rinim, 
§omer. — Sadj, deutfdjeS Seben in ber Scrgaiigciipcit II. — gourmet, Napoleon I. 3 Sbe. — 
deiitfdje Äuiiftgcfdjidjtc. gortfepung. — dieftertvegS populäre gmnmclStimbc. — «Stein, Unter ben 
gapnen beS SdjmcbenloiiigS. — dittmar, Sdjulftaub uub Somienfdjein. — 9îogge, Spriftl. Sparaftcr= 
briber auS bem țmiife Șopenjollcrit. — Scriiftcin, ÍUiturwiffenfdjaftí. SoItSbüdjer. — Sngelmaiin, 
Sarjival. — daniel, Seitfaben ber ©cograppie. — SBilbenbrudj, der ©eiieralfelboberft. — Uple, 
SlutardjS SebeiiSbcfdjreibmigen, 2 Sbe. — Scpmeljer, Spronif beS grofjen Kriege? von 1870/71. —
— ipöder, Auf ber 9Sncf)t im Often. — ©rojjfopff, Allerlei gintenlieber. — SBiepert, dilemami Vom 
ЗВеде, 3 Sbe. — 9leidjparb, Smin jßafdja. — 9îoggc, da'S Sud) Von ben preufj. Königen. — §cpd, 
Satcríanbslicbcr. — Dîcprp, Sitatcnjdjatj. (Sis 5. SJiärj.) 3. die Äartcnfammíiing: Sine 9Banb= 
farte voit Afrita; jtvei SBanbfartcn über ÜSefD unb Oftafrifa. (deutfdjer ftoloniaDScrein.) 4. giir 
^ppfit: 1 Slafetifdj. 5. giir Dtaturbefdjrcibuiig: Botaurus stellaris, Scolopax gallinago, Astur 
palumbarius, Nucifraga caryocatactès. — 13 Präparate auS bem liaturpift. gnftitut Simiaca. 6. güt 
Beid) nea: Sine 9îeifțfd)icnc. 7. giir du tuen: фигір, 36 Satten mit Abhebungen für ben diini-- 
uiitcrridjt, 2 ciferne 9tedftaiigen, 1 neuer Surren, 30 ciferne diirnftäbc. 8. giir ©ef ang: Saifcrppmnc 
Von .düiiljcf, partit, unb Stimmen, 1 ÜRormalftimmgabcl.

VI. Stiftungen nnö llntfiftiilîiingfii non Sdjülmi.
die ipälfte ber Binjcn biSper augcfainmclten StipeiibienfonbS würbe einem Primaner 

übenviejen.’ der Srlafj beS SdjidgelbS teils in palben, teils in ganjeit Stellen betrug 1800 9Jif.
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VII. lUittrUutt0cn an b¡e Sdjiiler nub béren fêltern.
®aS Scíjutjaíjr wirb SRithvorf) ben 25. Viiirj 11 Uțjr Vormittags gefcljloffen werben. Ser 

llntcrridjt im neuen Sdfuljațjre beginnt Sonnerftag ben 9. ütprií 8 Utjr Vormittags. Sic ?tufnatjme 
neuer Sdjüícr erfolgt für alte Staffen am Sage vorder, Sk'ittwocț) ben 8. ütpril, von 10 tlljr ab nn 
©tjmnafium. Sic ©cburtS*, 3mpf= bej. Sföicberimpffcfjeinc imb non bcnjciiigcu Sájiíícrn, weírfje bereits 
anerfannte ípíjcre Stuten befuetjt fjaben, amtticfje ÜtbgangSjcugniffe finb gleidjjeitig vorjutegen. $in* 
ficf)t(itf) ber VJatjt ber ^enfion ift vortjer bic ßuftimmung beS SircltorS emjutjotcu.

Șrantlhtrg, ben 17. tOłarj 1891.

Ser Strefiúľ be§ röntgt (Sijmnaftmirê.
prof. Dr. G. Queck.




